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Dentſches Reich.
Der Bundesrath hatte ſich in ſeiner Sitzung mit dem

Etat und der geſchäftlichen Behandlung der Militärſtrafprozeß-
ordnung zu beſchäftigen. Ueber die Einberufung des
Reichstags wird er ſich in der nächſten Woche offiziell
ſchlüſſig machen man ſpricht jetzt vom 30. November als
von dem hierfür in Ausſicht genommenen Termin.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 2 Uhr
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.

Jn Ergänzung der Meldung, daß dem Großherzog von
Baden die glückliche Löſung der Frage der Militärſtrafprozefßz
Reform zu verdanken iſt, hört die „B. B. Zig.“ von zuver
läſſiger Seite, daß der Großherzog als Militär Jnſpekteur in
der beregten Frage eine Denkſchrift an den Kaiſer gerichtet hatte
und daß hierdurch der Umſchwung in den Anſchauungen an
maßgebender Stelle erzielt würde.

Deutſchland und die kretenſiſche Frage. Jn
engliſchen und andern ausländiſchen Blättern wird vehauptet,
Deutſchland habe ſich betreffs der Kandidatur des Oberſten
Schäfer für den Gouverneurpoſten auf Kreta auf die Seite
des dieſer Kandidatur widerſprechenden Sultans geſtellt, wo
durch das europäiſche Konzert wieder einmal geſtört erſcheine.
Nach den Jnformationen der „Poſt“ iſt dieſe Meldung unzu-
treffend. Deutſchland nimmt in dieſer Frage, wie überhaupt
in den orientaliſchen Angelegenheiten, keine Sonderſtellung ein,
befindet ſich vielmehr betreffs der Kandidatur Schäfer in Ueber-
einſtimmung mit den übrigen Großmächten. Oberſt Schäfer
iſt übrigens am Donnerstag Nachmittag 5 Uhr vom Grafen
Goluchowski empfangen worden. Nach einer Audienz des
Miniſters beim Kaiſer iſt Schäfer geſtern nach Frankfurt abgereiſt,
von wo er nach Luxemburg zurückkehrt, um dort ſeine offizielle
Wahl zum proviſoriſchen Gouverneur von Kreta abzuwarten.
Er hofft, Anfangs Dezember nach Kreta abzureiſen, wenn
keine Zwiſchenfälle eintreten. Die offizielle Ernennung
Schäfers, ſowie die Jnangriffnahme der kretiſchen Angelegen-
heit iſt erſt nach dem definitiven Friedensſchluß in Konſtan
tinopel zu erwarten.

Der Staatsſekretär des Auswärkigen Amtes, Staalsminiſter
von Bülow, der ſeinen Aufenthalt in Rom bald nach ſeiner An
kunft in Folge der Nachricht vom Ableben ſeines Bruders unter-
brochen hatte, um ſich nach Frankfurt a. M. und Berlin zu der
Beiſetzungsfeierlichkeit zu begeben, kehrte geſtern Abend für einige
Tage nach Rom zurück, um ſeinen dortigen Hausſtand aufzulöſen.
gen von Bülow wurde vor ſeiner Abreiſe im Neuen Palais zu

otsdam von dem Kaiſer in längerer Audienz empfangen und halte
eine Beſprechung mit dem Herrn Reichskanzler.

Der Staatsſekretär des Reichsmarincamts Konireadmiral
rn wird am Sonntag vom Großherzog in Audienz empfangen
werden.

Als Militär Attachs in Paris iſt der Major Freiherr
v. Süßkind, Bataillonskommandeur im 4. Garderegiment z. F.,
kommandirt.

In dem Prozeß Stöcker-vp. Stumm ſprach das Schöffen
gericht den Beklagten, Frhrn. von Stumm, frei, indem
es ihm als Gegner der chriſtlich-ſozalen Bewegung die Wahr-
nehmung berechtigter Intereſſen und damit den Schutz des S 193
St.-G.B. zuerkannte.

Seitens der Theilnehmer an den jüngſt in Berlin ſtatt
gehabten Poſtkonferenzen ſind nunmehr die Berichte über die
dabei ſtattgehabten Erörterungen an die von ihnen vertretenen
Körperſchaften erſtattet worden. Man hat ſich allgemein höchſt
befriedigt über den Verlauf dieſer Konferenzen geäußert. Der
Vorſitzende der Handelskammer zu Kiel hat ſein Urtheil dahin
zuſammengefaßt, es habe ſich gezeigt, daß ſeitens der Reichs
poſtverwaltung die Abſicht beſtehe, den berechtigten Wünſchen
des Gewerbeſtandes nachzugeben und Reformen durchzuführen,
welche vielfach gewünſcht und geeignet ſeien, den Verkehr zu
erleichtern.

Die Mittheilung, im Reichstagshauſe ſei geſtern die vom
ReichsEiſenbahnamte aus Anlaß der zahlreichen Unfälle einberufene
Eiſenbahnkonfereuz eröffnet worden, deruht, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, auf einer Verwechſelung. Die vorgeſtrige Konferenz,
die im Reichstagshauſe abgehalten wurde, weil der Sitzungsſaal des
ReichsEiſenbahnamts für die Anzahl der Theilnehmer nicht aus
reichte, hat ſich mit eiſenbahn militäriſchen Angelegenheiten
beſchäftigt, wogegen die andere Konferenz, in der eine Reihe von
Maßregeln zur Erhöhung der Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes er-
örtert werden ſoll, erſt in den letzten Tagen dieſes Monats ſtatt
finden wird.

Während anfänglich in Ausſicht genommen war, in den
Ausſchuß 1 r Vorberathung handelspolitiſcher Mafßz-
nahmen 25 Mitglieder zu wählen, iſt derſelbe nunmehr that-
ſächlich aus 30 Mitgliedern zuſammengeſetzt. Neben den 15
vom Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller, dem Deutſchen
Landwirthſchaftsrathe und dem Deutſchen Handelstage präſen-
tirten Mitgliedern hat der Reichskanzler gleichfalls 15 Herren
in den Ausſchuß berufen. Sobald es ſich bei den Vernehmungen
von Sachverſtändigen vor dem Ausſchuſſe nöthig machen wird,
ſollen übrigens noch weitere Mitglieder aus denjenigen Berufs-
zweigen, die bisher im Ausſchuſſe nicht vertreten ſind, in denſelben berufen werden.

Der Klub deutſcher Geflügelzüchter hat an das Miniſterium
des Jnnern ein Geſuch wegen ſchärferer Maßregeln gegen den

unlauteren Wettbewerb im Handel mit aus-
ländiſchen Eiern gerichtet. Jm Weſentlichen wird verlangt,
daß jeder Verkäufer, welcher Eier öffentlich zum Verkauf aus
ſtellt, an dem Behälter der Eier die Bezeichnung zu führen hat,
ob „ausländiſche Eier“ oder inländiſche Eier“ ſich darin be
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finden und daß als „Trink-Eier“ nur ſolche Eier öffentlich be
zeichnet und in den Handel gebracht werden dürfen, bei denen
durch Aufdrücken eines Stempels a) der Geflügelzüchter, b) das
Legedatum des Eies erſichtlich gemacht worden iſt.

Der Kolouialrath wird wegen des auf den 17. November
fallenden Bußtages am 18. ds. Aits. zuſammentreten. Mit Neu-
ernennungen und ſonſtigen Perſonalveränderungen wird man ſich dies
mal nicht beſchäftigen.

Der engliſche Metallarbeiterſtreik wird vorausſichtlich auch in
Kürze zu Streiks in Deutſchland führen. Engliſche Firmen haben
einen Theil von Arbeiten an deutſche Firmen vergeben, doch wollen
die ſozialdemokratiſchen Arbeiter die Anfertigung nicht übernehmen.
Die bei der Firma L. Löwe in Berlin beſchäftigten Modell- und
Fabriktiſchler haben beſchloſſen, bei der Holzarbeiter-Organiſation an
zufragen, ob ſie die engliſchen Modelle, welche von der Firma Löwe
übernommen wurden, anfertigen ſollen. Man glaubt, daß die
Antwort verneinend ausfallen dürfte. Die Thorheit der Leute iſt
wirklich bewundernswürdig und die Freiheit der „Genoſſen“ nicht
minder!

II 2 9 p JVom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Die Donnerstag Abend begonnene tumultuariſche Sitzung, wo

rüber wir bereits ein Bild gaden, hat wiederum die Nacht hindurch
und bis zum geſtrigen Vormittag 10 Uhr gedauert. Sie erzielte das
wwſitive Ergebniß, daß das Ausgleichsproviſorinm einem
Ausſchuß überwieſen wurde. Die Regierung hat damit
einen Erfolg erreicht, der lange genug in Frage
geſtellt war. Der Reichenberger Abgeordnete Prade verſuchte
zwar noch um Mitternacht eine Obſtruktionsrede, ſprach jedoch nur
drei Stunden. Es folgte dann eine endloſe Reihe thatſächlicher Be
richt gungen und Abſtimmungen über die Geſchäftsordunng, aber
ſchließlich wurde die Ueberweiſung des Ausgleichs an einen Ausſchuß
mit 177 gegen 122 Stimmen durchgeſetzt.

Die Sitzung hatte diesmal nicht den imponirenden Charakter der
großen Nacktſitzung in der vorigen Woche, als Lecher ſeine zwölf-
ſtündige Rede hielt und die Linke einen geiſtigen und moraliſchen
Sieg erfocht. Diesmal kam es wirklich zu einem Handgemenge,
indem die Czechen und die Chriſtlich-Sozialen ſich auf die Schönerianer
ſtürzten, und es fehlte wenig, ſo wären dieſelben hinausgeworfen
worden. Abg. Wolf war ſehr nabe daran, geprügelt zu werden, aber
es gelang den Deutſchnationalen, ihn zu ſchützen und mit den
Schultern nnd Fäuſten die Jungczechen zurückzudrängen.
Welches Geſchrei dabei entſtand, ſpottet jeder Beſchreibung. Auch
der von einem Wall von Freunden beſchützte Wolf ließ
ſein unverwüſtliches Organ, das auch im höchſten Affekt
immer voll klingt, keinen Augenblick ruhen. Als Brummbaß ertönte
hin und wieder ein. Austuf Schönerers dazwiſchen. Beim Wechſel der
Vizepräſidenten gab es wieder minutenlanges Geſchrei „Hinaus mit
den Präſidenten, fort mit dieſem Präſidium! Das iſt die zuchthaus-
reife G aunerei!“ Endlih verließ die Schönerer- Gruppe auf kurze
Zeit den Saal, worauf die Abſtimmung erfolgen konnte.

Nach einem ferneren Telegramm aus Wien wurde eine von den
DeuſſchNationalen einberufene Verſammlung nach kurzem Verlaufe
unter heftigem Tumulte von den Chriſtlich-Sozialen geſprengt. Nach
dem Schluß der Verſammlung entſtand ein Handgemenge. Der Saal
wurde durch ein großes Aufgebot von Polizei geräumt.

Die Rückwirkung der Vorgänge im öſterreichiſchen Parlament auf die

Stimmung in Ungarn iſt natürlich eine bedeutende. Die
(inzwiſchen wieder dementirte) Wiener Meldung, der Reichsrath werde
vertagt und das Ausgleichsproviſorium mittels Nothparagraphen ein-
geführt werden, erregte in Budapeſt die größte Senſation, da der
ungariſche Miniſterpräſident Banffy wiederholt im Reichstage erklärt
hat, daß das Ausgleichsproviſorium in Oeſterreich verfaſſungsmäßig zu
Stande kommen werde und eine andere Eventualität ausgeſchloſſen
ſei. Sollte trotzdem das Proviſorium in Oeſterreich durch einen
RNothparagraphen ins Leben tretey, beabſichtigt die ungariſche Oppo
ſition zu den härteſten Kampfmitteln zu greifen. Der heutige
Egyetertes erinnert daran, daß die ungariſche Obſtruktion im letzten
Sommer nur unter der Bedingung eingeſtellt wurde, daß das Aus-
gleichsproviſorium auch in Oeſterreich verfaſſungsmäßig zu Stande
kommen müſſe.

Balkauhalbinſel.
Aus Kreta.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kanea gemeldet Von den ſechs an
geklagten Mohamedanern wurden zwei zu lebenslänglichem Kerker
verurtheilt und vier in Freiheit geſetzt. Kapitänlieutenant Koch war
als Verireter Deutſchlands anweſend. Die Verhandlung hatte drei
Tage gedauert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Der Kaiſer in Belleben.
Belleben, 5. November.

Wie ſchon kurz gemeldet, traf Se. Majeſtät geſtern zu den
alljährlich ſtattfindenden Jagden bei Sr. Exzellenz dem Miniſter
des Königlichen Hauſes v. Wedel ein. Das Dorf Belleben
war allenthalben prächtig geſchmückt. Auf dem Baknhof war ein
herrlicher Pavillon errichtet, an welchen ſich eine Halle anſchloß. Die
Ausſchmückung war im Großen und Ganzen dieſelbe wie im Vorjahr.
Das zeltartige Gebäude, an den Seiten mit dichtem Tannengrün,
Wappenſchildern und verſchiedenfarbigen Flaggen geziert, zeigt, wie
wir einem Artikel der „Magd. Ztg.“ entnehmen, im Innern roth-
blaue Drapirung in den vier Ecken Blattpflanzen und Lorbeerbäume
und an der Decke elektriſche Lämpchen. Die Vorderſeiten der
angrenzenden Gebäude ſind mit Tannengrün, Wappenſchildern,
Fahnen und Transparenten mit den Aufſchriften „Mit Gott, für
Kaiſer und Reich!“ und „Heil unſerm Kaiſer geſchmückt. Der
weite Bahnhofsplatz und der durch das Dorf führende Haurtweg
ſind mit Kies beſtreut. Die am Eingange des Dorfes errichtete
Ehrenpforte trägt unter der ſie überragenden Kaiſerkrone auf der
Vorderſeite das Wort „Willkommen!“ und auf der Rückſeite die In
ſchrift „Treu zu unſerm Kaiſer!“ Beide Seiten der Hauptſtraße des
Dorfes ſind von Tannenbäumchen dicht beſetzt. Ueber dieſen bilden
Gewinde von Tannengrün luftige Bogen. Keins der angrenzenden
Häuſer entbebrk des Schmruckes, Di Ansſchmückung der Straße in

der Nähe der Zuckerfabrik iſt ebenfalls der vorjährigen ſehr ähnlich
Ein Wald ron venetianiſchen Maften, die untereinander mit Guir
landen verbunden ſind und in halber Höhe die Wappen der zum
Deutſchen Reiche gehörenden Staaten zeigen, umſäumt den Weg
Auch die verkleinere Nachbildung der Burg Hohenzollern mit
einer dahinterſtehenden, die Worte „Gott erhalte unſer Kaiſerhaus!“
führenden Ehrenpforte e ihren vorjährigen Platz gefunden. Vor
dem mit blauweißen Zuckerhutformen gezierten Zuckerſpeicher der
Fabrik iſt für die Beamten und deren Angehörige eine Tribüne er-
richtet. Den Eingang des Schloſſes zieren zwei Flaggenmaſten, das
Schloß ſelbſt nur Fahnen. Bietet doch die Natur dem idylliſch ge
legenen Schloſſe mit den uralten Bäumen, Rafſenflächen und ſeinem
Teich ſelbſt den köſtlichſten Schmuck. Zwei große Lorbeerbäume
ſchmücken die Freitreppe des Hauptportals. Jm Treppenflur und vor
den Zimmern des Kaiſers ſtehen große Chryſanthemumſträuße. Fröh-
liches Leben und Treiben machte ſich bereits mit eintretender Dunkel-
heit im Dorfe bemerkbar. Militäriſche Vereine rückten mit Trommel-
ſchlag und Muſik ein, auch die Schuljugend verſammelte ſich am
Schulhauſe, um die Lampions in Empfang zu nehmen. Am Bahn-
hof und auf dem angrenzenden Theile der Chauſſee hatten Aufſtellung
genommen der Kriegerverein, die Feuerwehr, der Geſangverein und
die Turner von Belleben, die Krieger- und Miltitärvereine
von Gerbſtädt, Sandersleten, Schackſtedt, Alsleben, Beeſenlaub
lingen, Cuſtrena, Trebnitz, Cönnern und Strenz-Naundorf. Die
Kinder hatten ſich an der Kirche aufgeſtellt, die Feuerwehr von Als-
leben am Eingange des Schloſſes ihnen hatten ſich die Arbeiter des
Rittergutes Piesdorf angeſchloſſen

Unter Glockengeläut fuhr der aus vier Salonwagen beſtehende
Sonderzug des Kaiſers in den Bahnhof Belleben ein. Nach herz
licher Begrüßung ſchritt der Kaiſer, der die Hofjagd- Uniform mit
übergelegtem Mantel trug, durch den Pavillon in die anſtoßende
Halle, hier die zum Empfang erſchienenen Landwehr- und Reſerve
offiziere der Gegend mit einer Anſprache beehrend, und dann
zum bereitſtehenden, mit zwei Pferden beſpannten offenen Wagen.
Jubelnde Zurufe der nach Hunderten zählenden Menſchenmenge,Fanfaren der Muſikkapellen und die Hurrahrufe der Vereine tönten

dem Landesherrn entgegen, der freundlichſt dankend die Reihen durch
fuhr. Nicht minder herzlich waren die vielſtimmigen Hurrahs, als
der Kaiſer durch die hell erleuchteten Straßen des Dorfes fuhr
Schnell war Schloß Piesdorf erreicht, wo Se. Majeſtät von der
jugendlichen Gräfin von Bismarck-Bohlen, der einzigen Tochter des
Hausminiſters von Wedel empfangen wurde. Umx8 Uhr begann im Speiſeſaale die Tafel die
23 Gedecke zählte. Auf rother Plüſchunterlage ſtanden prächtige
ſilberne Schalen, mit einer Fülle roſenrother Chryſanthemumblüthen
geſchmückt. Vielarmige ſilberne Leuchter und ſilberne Tafelaufſätze
verlichen der Tafel feſtlichen Glanz. Der Kaiſer nahm den
Mittelplatz der Tafel ein. Jhm reihten ſich nach rechts an Gräfin
Bismarck-Bohlen, Geh. Kabinetsrath v. Lucanus, Oberſtlieutenant
v. Kroſigk und Graf Bismarck-Bohlen, nach links die Hausfrau,
General von Arnim, Flügeladjutant v. Löwenfeld, Herr
von Naumann und Stabsarzt Dr. Jlberg. Dem Kaiſer gegenüber
ſaß der Hausherr, dieſem zur Rechten General Graf Wedel, Ober-jägermeiſter Freiherr v. Heintze, Graf zu Stolberg Wernigerode
(Merſeburg), Graf Bismarck-Bohlen-Karlsburg und Major v. Kotze
Bernburg. Links vom Hausherrn hatten Platz genommen General-
lieutenant v. Pleſſen, Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, Flügeladjutant
Oberſtlieutenant v. Pritzelwitz und Landrath v. Wedel. Die Schmal-
ſeiten der Tafel nahmen Fabrikbeſitzer Hahne, Inſpektor
Hundt und Jnſpekter Faber ein. Die mit dem Wedelſchen Wappen
gezierte Speiſenkarte lautete: „Donnerstag, den 4. November 1897.
Suppe Marſala und Sherry, Riſſoles Scharzberger, Schweins-
rücken Margeaux, Gänſeleber-Parfait Steinberger, Faſan,
Salat Sekt, Schneebälle mit Chokoladenſauce Portwein,
Käſebrödchen, Obſt.“ Nach Aufhebung der Tafel vereinten ſich
die Gäſte im gegenüberliegenden Saal, woſelbſt bei einer Taſſe
Kaffee längere Zeit Unterhaltung gepflogen wurde.

Merſeburg, 5. November. (Un glücklicher Stur z.)
Einem Gerücht zufolge iſt, wie der „Mſbg. Korr.“ meldet, bei einer
geſtern Nachmittag bei Lochau ſtattgehabten Schnitzeljagd Herr
Lieutenant v. Platen von der 5. Eskadron unſerer Huſaren mit
dem Pferde geſtürzt und zur ärztlichen Behandlung ſofort nach
Halle gebracht worden.

L Leipzig, 5. November. (Ein Großfeuer) wüthete heute
Morgen in der Holzbearbeitungsmaſchinenfabrik von Kießling u. Co.
Der Schaden iſt bedeutend, doch wird der Geſchäftsbetrieb nicht beein-
trächtigt. Die Entſtehungsurſache konnte bei dem Umfang des
Feuers nicht feſtgeſtellt werden.

Telegramme.
Bremen, 6. November. Das Altſtädter Eiſenſchiff

„Magnat“, mit großer Ladung von Coſtarica unterwegs,
ging bei Guajaquil gänzlich verloren.

Tuchel, 6. November. Der Mühlenbeſitzer Gitz
aus Ragnit, der eine große Geldſumme bei ſich trug, iſt im
Walde bei Liskau beraubt und lebensgefährlich verletzt. Von
dem Thäter fehlt jede Spur.

Athen, 6. Nov. Der rufſiſche Kommiſſar Eſcherskoi
wird ſich nach Mucaki, der italieniſche Kommiſſar Carlotti nach
Almyros und der franzöſiſche, Roujoux, nach Volo begeben, um
der Rückkehr der theſſaliſchen Flüchtlinge beizuwohnen. Die
flüchtigen Epiraten haben Arta bereits wieder verlaſſen.

Ans Nah und Fern.
Die Spitzenberger Expedition zur Aufſuchung Andrées iſt

geſtern Nacht wieder in See gegangen das Wetter war regneriſch
und ſtürmiſch.

Neue Eiſenbahnunfälle. Bei Galgotz Liposrar (Ungarn)
entgleiſte ein Verſonenzug. Die Maſchine und drei Waggons wurden
beſchädigt, ernſtlich verletzt wurde Niemand.

Verhaftung eines Betrügers. Die Pariſer Polizei verhafkete
geſtern Abend dem Kaſſirer Forſter von der Bank von Newyork.
Derſelbe hatte eine Viertel Million Dollars unterſchlagn n.

Typhus in der Kaſerne. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Straß-
burg gemeldet: In der Garniſon Mörchingen ſind zwei
Rekruten am Typhus erkrankt. Der eine davon iſt bereits geſtorben

Unglücklicher Sturz. Aus Zabern meldet man: Bei



a

e

einen Uedungsritt ſtürzte das Pferd des Kommandeurs des Infanterie
Regimentes Nr. 99, Tecklenburg. Der Kommandeur erlitt
jchwere Verketzungen.

nene
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gejellſchaften.

Tübiuge W Wie die „Kreuzztg.“ meldet, wird der Profeſſor
der Theologie Schlatter definitiv dem Ruf nach Tüdingenzu Oſtern n. Js. folgen

Die Hinrichtung des Mörders Heriug.
-2. Halle a. S., 6. November.

Heute Morgen 7 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Amts
gerichisgefänani es der frühere Gerichtsſekretär Os wald Hering
aus Weitin, aus Burg bei Magdeburg gebürtig, durch den Scharf-
richter Reindel hingerichtet und damit das Verbrechen gefühnt, welches
ſ. Zt. an einem pflichttreuen, im Dienſte ergraaten Beamten be
gangen wurde.

Während man ſonſt in unſerer ſchnelllebigen Zeit über die größten
Verbrechen bald hinweggeht, hat „der Fall Hering“ wegen der
dabei in Betracht kommenden Perſönlichkeiten die Gemüther nicht
zur Ruhe kommen laſſen. Jmmer wieder fragte man ſich, was
werden wird wird Hering hingerichtet oder wird er begnadigt
werden Doch in dem langen Zeitraum von anderthalb Jahren ge
langte vichts in die n und nur den von Amtswegen mit
der Sache beſchäftigt en Perſonen war der Stand der Dinge bekannt.
Jetzt nun iſt der Würfel gefallen und nach dem Bibelworte „WerMenſchenblut vergießt, deß Blut ſoil wieder vergoſſen werden“, iſt
Heringe Haupt dem Henker verfallen.

Die That, für welche Hering ſein Leben verwirkt hat, vollbrachte
er am Abend des 17. Dezember 1895, alſo vor beinahe zwei Jahren.Er war ein Mann von Bildung, denn er hatte das Gymnaſum in

ſeiner Vaterſtadt Burg bis zur Sekunda beſucht und war vermöge
ſeiner Fähigkeiten in verhältnißmäßig jungen Jahren zu der Stellung
eines Gerichtsſekretärs gelangt. Seine pekuniären Verhältniſſe
waren ebenfalls nicht ſchlecht, ſodaß er ſich den Luxus
der Jägerei geſtatten konnte. Mochte dieſe Liebhaberei
zu große Summen verſchlungen haben, oder mochte außerdem
ſeine Schwäche für die Glücksgöttin Fortunag arge Miß-
erfolge gehabt haben, oder aber iſt feine Gutmüthigkeit, Verwandten
vereitwilligſt beizuſpringen, die Urſache geweſen, daß ſeine materielle
Lage ſich mit dem Jahre 1894 verſchlechterte, wer vermag dies zuergründen! Vielleicht hat Alles zuſammengewirkt, daß ein bisher

wohlſituirter Mann in r gerieth und daß zur Ab
hilfe derſelben in ihm der grauenvollſte Plan reif wurde, den ein
menſchliches Gehirn nur zu erſinnen vermag. Es war am Abend
des 17. Dezember 1895, da ging Hering mit einem ſeiner
beſten Freunde, mit dem er tagtäglich verkehrte, dem
67 jährigen Stadtka ſen Rendanten Böttcher, von Wettin nach
dem Dorfe Döſſel. In der Nähe des Schachtberges ſchoßz er ſeinen
nichts ahnenden Begleiter meuchlings nieder und machte dem Schwer
verletzten mit einer Anzahl Meſſerſtiche den Garaus. Tann beraubte
er den Todten der Kaſſenſchlüſſel, entledigte ihn ſeines Ueberziehers
und ſchleifte den Leichnam, ihn an den Füßen haltend, abſeits
des Weges über einen Sturzacker nach den Nebelung
ſchen Akazien. Hier wurde der lebloſe Körper des
alten Mannes, deſſen Verſchwinden man anfangs zu
ſeinen Ungunſten auslegte, am anderen Tage gefunden,nachdem am Morgen ein Diebſtahl an der Stadtkaſſe feſtgeſtellt war.

Die begleitenden Umſtände ließen Beides zuſammen von ein und der
ſelben Perſon und von einem mit den Verhältniſſen Vertrauten aus
geführt erſcheinen. Der Verdacht, dem man anfänglich nicht
ſo recht Raum geben wollte, lenkte ſich mit erdrückendem
Beweismaterial auf den Gerichtsſekretär Hering, der wegen
Veruntreuungen im Amte bereits ſuspendirt war, und es er
folgte am 18. Dezember 1895 deſſen Verhaftung. Hering leugnete
die That. Als aber am 31. Dezember der Sohn des Hauswirths,
bei dem H. gewohnt hatte, auf dem Boden ſeiner Wohnung ein
durch eine Spalte gefallenes Thalerſtück bemerkte und bei einer
infolgedeſſen ſeitens der amtlichen Organe vorgenommenen Durch
ſuchung ein größerer Geldbetrag, Revolver mit Patronen, deren
Hülſen den am Thatorte gefundenen genau entſprachen, eine
Nummer der nur von Hering allein geleſenen „Halber
un Zeitung“ und endlich auch die beiden, demendanten Böttcher abgenommenen Kaſſenſchlüſſel gefunden
wurden, da waren der Beweiſe ſo erdrückend gravirende vorhanden,
daß ein Zweifel an der Schuld Herings nicht mehr möglich war.
Die Unterſuchung ſchritt jetzt ſehr ſchnell vorwärts, ſodaß bereits am
10. März 1896 die Verhandlung vor dem Schwurgericht ſtattfinden
konnte. Bis zum 18. März dauerte dieſelbe und endete mit dem
Schuldigſpruche der Geſchworenen.

Hering wurde wegen des an dem Rendanten Böttcher begangenen
Mordes zum Todeund wegen der anderen, im Amte begangenen
Straft aten zu 12 Jahren Zuchthaus nebſt Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt. Mildernde Umſtände hatten die Geſchworenen
auch im letzteren Falle verſagt. Der Verurtheilte hielt
angeſichts dieſes Ausganges ſein Leugnen ſtandhaft auf-
recht und benutzte zunächſt das erſte ihm zuſtehende Rechts
mittel der Reviſion beim Reichs Gericht. Die Reviſion
wurde verworfen. Nun ſetzte Hering alles Mögliche
daran, das Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten. Seine Beweis-
anträge wurden geprüft, es fanden Vernehmungen an Ort und Stelle
und Lokalbeſichtigungen ſtatt, aber der Antrag mußte abgelehnt
werden. Es blieb, nachdem der Jnſtanzenweg durchlaufen war,
nunmehr nur noch die einzige Möglichkeit der Begnadigung durch den
Kaiſer übrig. Die Sache war nicht danach angethan, daß Se. Maj.von dem Rechte der Begnadigung Gebrauch machen tomgte.“ ſor dern

ſanktionirte den Urtheilsſpruch.
Die Nachricht, daß der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen, ge

langte bereits am Donnerstag hierher und der Verurtheilte wurde
am Freitag davon in Kenntniß geſetzt. Am Nachmittag erhielt
Hering den Beſuch des Anſtaltsgeiſtlichen, Paſtors Simſa, der in
Begleitung der Frau Hering gekommen war. Welche Szenen ſich
hierbei abgeſpielt haben, wollen wir nicht ſchildern. Die ſpätere
Zeit bis zum anderen Morgen brachte H. zum größten Theil unter
dem Beiſtande desſelben Geiſtlichen zu, betete um Vergebung
ſeiner Sünden, legte aber einreumüthiges Geſtänd niß
nicht ab. Heute Morgen vor der feſtgeſetzten Stunde hatten ſich
die in beſchränktem Maße geladenen Theilnehmer auf dem Hofe des
Gefängniſſes, wo auch die anderen Mörder, Wetzeſtein und John,
hingerichtet ſind, eingefunden. Rechts der Ausgangstreppe ſtand der
ſchwarzverhängte Tiſch des Staatsanwaltes, auf dem diesmal ein
Kruzifix aufgeſtellt war, in 15 Schritten Entfernung der Tiſch
mit dem Richtwerkzeuge und beiſeits die Richtbank, Alles
bis zum Beginn der Exekution den Blicken der Anweſenden entzogen.
Einige Minuten vor 78 Uhr gab der Herr Erſte Staatsanwalt Goetze
die Anweiſung, den Delinquenten vorzuführen. Aller Blicke richteten

ſich nach dem Flurausgang, aus dem Hering ungefeſſelt
vorgeführt wurde. Mit gefaltelken Händen und unter
dem Beiſtande des Anſtaltsgeiſtlichen ging H. einher und
wurde dem Tiſche des Herrn Staatsanwalts gegenüber
aufgeſtellt. Nachdem letzterer das Urtheil des Schwurgerichts vom
18. März 189 und den Erlaß des Kaiſers, gegeben im Neuen Palais am
27. Oktober 189 wonach der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen, verleſen

hatte, übergab er den Verurtheilten dem Scharfrichter mit
den Worten „Scharfrichter Reindel, ich übergebe Ihnen hiermit den
Oswald Hering zur Vollſtreckung des Urtheils.“ Der dem Tode Be
ſiimmte wurde der Richtbank zugeführt und ehe ein Moment
vergangen. meldete Reindel: „Herr Erſter Staatsanwalt, das

Urtheil iſt vollſtreckt.“ Zur ſelben Zeit ſchlug es von der nahen

Thurmuhr x8 Uhr. Der Körper des Gerichteten wurde in einen
bereit gehaltenen Sarg gelegt und forigefahren. Sofort nach Voll
ſtreckung des Urtheils gab die an den Säulen angeheftete Bekannt
machung der Allgemeinheit Kenniniß von dem Akte.

n

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 7. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kalt,
Nachtfroſt.

Montag, 8. Nov.: Vielfach heiter, theils Nebel, froſtig.

WWaſſerhande eben U Hier
Saale und Unſtrut.
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43. Zehang der 4. Klaſſe 197. Königl. Fran Lotterie,

Ziehung vom 5. November 3897, vormittags.
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25 Ed., 12,15 Roggen ver Her 00 „00 do. u 9,05 Gd. Knochen 1,50 Schwei iſch 1,30--1,46 Mit cherter Speck 1.90-3,8 eTer ind c 13 12 u r Gr., Rais per gremder 7.1s u b r Vat e meines r h e alle e La ter 290 Mr. Spete-
T T 8,7 Sr. Hafer ver Nov r. Gd. pr. a tiehr 6,70 Gd., e Br. utter 220—2,40 M. feinſte v Mk., Eier 1227-—1,34 Mt. per I KiloDanzig 188-- 192 130--134 140 136--138 Veſt, S. Reotr. Weinen koes ſieigend, per Okor. er. ver Frndjadr Eier k0 09 Mk., Kiſe 4,00 5,50 Me. per Schock.Thorn 181184 1320185 130-185 140--142 u La h S Sorge I n e rig Stern2 S Gx., 5 mrKöni sberg i. Pr. 174 127 144 7 Mais ver Vitor. rer Gr., pr. Mai Juni u e t 9 ren u. Schaub 31,09--34,00 Mk., Schlachterſchinalz 6 ver Nette Centner inkl. ZollAllenſtein 174--180 135 128 140 Baris. 5. Novbr. Mniangsbericht) Weizen ſeſt, der Rovdr. 2,36, pr, Dzbr. Saquire Schmalz in Tierces 27,00 Nar?, in Fireins e V 27 50 Nart, in Eimern

Inſterburg e 131x 144 377 r per Januar- April 28,60, Koggen dehauptet, pr. Novbr. à 66 Pfd. 28,90 N. in Eiern à 28 Pſd. 28 50 Mark, unverzoll:,

Breslau 188 152 157 138 u dr. 29,30, or. Dzs iſche.de e e u u h n e h s an e n e e e e vatibor a a 70, pr. JanuarAp 2 2,Bromberg 180-183 134- 1387 125- 145 getgee ehe zrhr. Vehen Helgeid. Reornen dehaupet. Hoſe ws e e
80 50 rdam. Weiz en ue n et ungen 3 ander,Wreſchen 1 190 140 1 160 130--140 pr. Man Novbr. auf Termine höher. ver Novbr. 60 Pfg. z ehe v ine Lis, dene vie Swelhiſee, ehe 20 Pfg.,

Frauſtadt S 144 144 130 Dur er 37 In ges unverändert, do. auf Termine ſeſt, per Ditte! i Pfg eine 9 V. a. erb. 125 Pf. Silber 110 Pfe.,
ongrowitz 180 185 130 135 130--135 136 140 London 57 Rohr An Küſte 0 Veizenladungen angedeten Lachsforellen 110 Pfg., Flußvechte 35 Pfg., Seehechte 32 Pfg.,Hummer, lebende 170 Pfg.

Poſen 175 180 142 144 100 New dork. b. Novbr. (Telegramm.) Rorder Winterweizen Weizen loeo kleine s Pfg., Lengſiſch 7 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch 7 Pfoa-
i S S oer Novemder 261 Dzbr. 86 pr. Man er. 30 Pf.a e e e e e e e e en ev. in o a nKaſſel 185 143 u 146 2 Cekeggo, Novbr. (Telegr.) Welzen per Novbr. 53, pr. Dzbr. 93 100 gilogramm,

Nach privater Ermittelung Nals ver Novbr. 26 e u a e wauſen. s. Nop. Richtſtroh 359—4,00 Nt., Heu 5,00—5 40 NMk., jür

in, S S ucker.Stadt s i e Hamburg, 5. Noevemb. Gaie er RübenRodzucker I. Vrodukt Baſis 88 Baumwolle und Wolle.
2 Rendement neue UÜſance, frei an Bord Hamburg ger Novör. 8,57 per Dezember 8,62 Leitpzig, Nov. KammzugTermindandel. La Vlata. Srundmnuſter B.

755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g. p. ver Jannar 8.75, ger Rat 9,07 der Jun 9,2 Stetig. per November 3,20 Mk., per Dezember 5,20 NMt., ver Januar 3.5Königsberg i. Pr. 180 128 e London 5. Novemd. o Proz. Javazucker 107, ruhig, Koden Rohzuger loco per Mk., per Närz r MNk., per Avril J
Berlin 1873 147 1483/ 2 feſt. ver Mai 3,1 Mk., per Juni Mk., per ult nei t7 Kaffee. r r gſtoere Mk., ver Scptember 3,223 Mk., per Oktober Mk.,b) Weltmarkt Damburg, 5. (Nachmittagsber.) Good aperage Santos Dez. 30,26 G., m e Ror. Rudig. Uviand middling ioce 312 Pig

Liverpool, 5. Nov. (Schlußb.) BBaumwolle Umſatz 85900 Vallen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen,

per März 33,0 G., ver Mai 31,25 G., Seotember 32,00auf Grund heutiger hege Tier per Tonne incluſive Davre. 5. Novems. t von Beimatn, Ziegter u. Co.) Kaffee en New
Hork ſchloß mit 10 Voints Baiſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 29 060 Sack.

Middking amerikaniſche Lieferungenam 5. Nov. am 4. Nov. Havre, 5. Novemb. (Schlußberiecht.) Kaſſe god aperage Games November Per NovemberDe 48 u
Dezember Käuferpreis, per April-Mai a Werth,Von eder nach Berlin Weizen 972 Cts. 208,80 A. 209, 10 a J n n ä e v Känſerpreis,anuar Februar äuferpreis, uniJuli a Käuierpreis,rn 7 en 5 7173 3139 Vetroleum. ebruar- März 3 Kauſerpreis, Juti Auguſt z Wertd,poo 5 4 Bremen, 5. Novemb. (Schlußdericht.) Kaſfinirtes Vetroleum. Loco 4,85 Br. ärzApril 312 Käuferprei s, AuguſtSeptember 37 Käuferrreis.

S. 7 e o J Tende e, e. Kodemd. Pewwol tt. Standard woite loco 4,75 Düngemittelamvurg, 5. Novemb. oleum matt. andard wotte loco el. xv Ria e ebaen 13 Antwerxven. 5. Novemb. (Schlußdericht.) Rafänirtes Type weiß loco 15 bez. u. Hamburg, 5. Nov. (Chiliſalpeter.) Loco 6,25 Mark.

g er zen u 7 Br., November 15 Br., Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig. Metalle.We ſt Wagen 315 x r r Svpiritus a e g in ſt m e2 206,: y ondon ov. er rl., ChiliKupfer 472 per 3 Monan Amſterdam nach Köln eizen 228 ö. r 20305 20805 g8 0 Ferlin, 5. Novemb. Spiritus (oco ohne Faß mit 70 Mart Verbrauchsabgabe c8 Lſtrl., Viei ſpan. 137/0 Lſtrl., engl. 335/5 Lſtrl., Zinn 628, v Zint 172 Lftrl.,

Roo f. 148,70 2 150, 30 Sreslan, 5. Rovemb. Soiritus ger 100 Siter 100 Vroent exel. 50 Nr. Ver Aue ehrl. I. Lſtrt. iſtoggen e ded der Rovemb. 86,50 Br., do. do. 30 Nart Derdrauchsabgade per Rovend. 46 J m 6. Nov, (Schlußdericht). Roheiſen. Mixed numbers warrant

39 nen. Stettin, 5. Novemb, Spiritus feſt koeo ohne Faß alt 70 Mk. Konſumſteuer e eheSüdafrikaniſche MinenCourſe e Rio de Jaueiro, 4. Nov. Wechſel auf London e.a W Hamburg, 5. Noevemb. Svpirltus feſt, November Dezember 20,50 Br., Demitgetheilt von J. Wehl. Herlin W. Taubenſtraße 36. zember Januar 20 Sr., Januar Februar 20,25 Br., AprilMai 20
Br.Schluß Courſe vom 5. November 1897. Varis, 5. Novemb. (Anf.Ber.) Spiritus feft, November 43,00, Dezember 43,00,

Tendenz: ſtill. anuar April 43,00, Auguſt 43 50.,Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,72, Saſſe conſ. 0,25, Champ d'or 1,25, Chimes 0,56, Janugrenprr De Seſſa aten Fettwa aren
TCitv 5,93. Comet 3,0, Crown reef 12,60, Durban 6.27, Eaſtrand 40. Euſtleigh 5Goch 1,66. Goldſield 4,93, Glenealrn 2,37, venrv Nourſe 9.00, Hexiot 8,00, Hamburg, 5. Novemb. Rüböl iunverzolt) unverändert, loco 60,00 Sr.

Köln, 5. Novenb. Rüböl loco 62,00.Jumvpers 5,60, Klerksdorp Knighdts 4,68, Lancaſter 2.56, Sanglaagte 4.25, Lang
e

c e

Wuenos-Ayros, Nov. Goldagio 376, 30.

GSGGSGSG GVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gehensteben, für
den Inſeratentheil Erſt Huebſchj, veide in Halle. Spree ſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormttrags. Alle die Redaktion bvetrefenden Zuſſchriften ſind nichtver fön lich, ſondern lediglio „Arr Die Rodantion der Dalleſchen
Zeitung in Dale g. S. zu adreffiren,

3 Nainz Ludw. 68-99 gar. 2280 ſReichendergPardubiß Dau Ausführung e mCoursnotirungen c s und 7 o 99,80 G W e v. 153 5o bz. T Berl. e iä h e 5 00 c S (GBank. Viskonto. (Privat
ehe e e onal. 6 2 do. Neu adt. 0 z45 O vz. Gder Verliner Börſe vom 5. Novbr. S idee. a S de. Mittelmeerbabn ſifr. 5 l100,500 G S Paſfage e De Denpei DerlinLt. B. 21 T77 e S. Wilmersdorf. ha 823,00 G r Frankfurt a. M.e Hſtpreußiſche Südbahn. Omnibus S 2 15950 3). London 9. Paris 2.(Ergänzungs Courſe.) Se 3 Bank-Aktien. d u js Ioä 489 Petersburg u. Warſchau 5l Hamburg

S 7 Weimar er. Bugtzke, Metallinduſtrie 50 12400 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Paris 2. London 2.Deutſche Fonds und Staatspapiere Werrabahn 2 loi,50 G Anglo Deutſche Bank z Charlottenvurger Waſſerwerk 25000 b. S welz Skandinaviſche Petersburg 55
Albrechts bahn L Bank der Berliner Kaſſenw. 6 121306z. Them. Fabrik Schering. In 227 75 Plätze 5. Kopenhagen 5.an e Böhm. Nordb. Goib. Dbi. 10o120 bz. Bank für Srrit und Verd. g. 64 75 Danziger Oedlmühle. 0 10.50 Madrid 5. Liſſabon 4.

n e e e 14500 G Buſchtiehrader GoldObl.. 29822 4 r Barmer Bankverein e e 7 141,59 B Düſfeldorfer Waggon 236 90 BBaieriſche Präm. Anleihe 4 4 s 4 157 50 G Dur-x nahe J III D7 Berli: rer Ende Weieliſvaſt.. III 1 dz Elberfelder Farbenfabrik. III 18 351,256 1 C 2Braunſchw. 20 Thir. Looſe 107,60 G d S Braunſchweiger Bant Ter S Rokmann tonv. Umrechnungs ourſe.Köln. Mind. Pr. Anth 13725 6 o. er Cob.Goth. Cre ditGefeuſch.. „90 z. G Gummi-Fabrik Fonrobert
Defſauer St.Pr.Anl. de GoldObl. Danziger Privatbant. 7 13950 b. do. Voigt Winde 6 12325 G I Fl. öſterr. 1,70 M. 1 Fl. holländ. 1,70 Me.b. 50 Thir.Looſe 2 136 50 G Durx Prager GoldObl.. Deutſche Grundſchuld. 130,60 do. Volpi Schlüter 287,0 bz. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3,20 Mk.u e M Galiz. KarlLudwig 1890. 00,20 S Deutſche Rationalbank 7 122 Harburg Wien Vumm 445 vz B 1 W 0,60 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.r 3 /2 r bz. Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. gar. 2229 3 57.46 G Gfſener Credit 7 144,67 G Kaiſerhof konp. h 3 r —-=—J—den 7 z. G do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 27,30 G Hannoverſche Bank 5,8 123,59 z. Kepyling C Th. Eiſeng. 5 1220 Gen hlr.-Looſe Kaſch.Oderberg GoidOvl. o ZHainburger Hypotheken Bank 8 16160 ren Seſeäſset.. 356,00 G 6 (d ilh d g.do. SilberObl. 099,80 G Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 7 1136,10 bz. G Neuß, Wagenbdau 503,00 G 0 Si er un Papierge

e Kronprinz Rudolfsbahn 199 bz. G Könitgsberger Vereinsbank 5 1925 Nordd. Eiswerke 76,90 bz. Cours in Mark.Ausländiſche Fonds, do. (Salzkammergut) o B Lübecker Commerzdank V 3144,25 G Ovpelner PortlandEement 10 165.50 G t
ZembergCzernowiter 10220B NRegkllenburger Hyvotbeten 176,10 G PferdebadnGeſelſchaſten: per St.De u. r n 7 555 5 Norddeutſche GrundCredit. 101,00 z. G Braunſchweiger S 170,75 B Ducaten per St.reib r 15 BI 7 o. r Oeſterreichiſche Länderbank d Breslauer 2 III 21288.72 v G n erials III er St. von ada r 232 i do. do. 1885. 3 22740 Ditbenburger Soar u. Leidbank. 10 Stettiner 3 13 10 e Pr. W St. 16,18 vKopenhag. Stadt Anl. Z. 9890 G do. d Ergänzungen o S Preußiſche Jmmod. M. v. St. 102 10 Stralſunder Spieltarten St. P. 1387 a Souverceigus per St. 29,34Deſterr. PapierRente do. Komt I02,20 G do. LSeihbaus konv. 5 i 107,45 G Ver. KölnRottw. Pulv. a 416 bz. Engliſche Banknoten ver Lſtr. 20,34 bzdo. Eted. 100 58. Oeſterr. Lokalbahn 4 10100 bz. S Ryein Weſti, Bank 6 1126,25 z. B Wilhelmshütte 2i, 62.50 r. G Franz. Banknoten per 190 Fres. 80,90 bz

do. 1860er Looſe.. 4 148 9 bz. do. Nordweſtbahn gar. e 5 d Weſtfäliſche Bank e 292 e 6 r Zuckerfabrit Frauſtadt 5 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,50 G
do. 1864er Looſe 328.00 Vilſen-Prieſen 77 o Wiener Bankverein z n n do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) 170,00Viſſiſche Präm. Anl., i 5 19200 bz. Südsöſter. Bahn (Lomb. G Wiener Unionbant. 8 2 e er Ruſſiſche Bantnoten. per 100 Rv. 217,00 bdo. 5 173,90 b B u do. J 5 neneeraiſge S 4 r ordoſtbahn 30 jggti j ſchaf e e e77 s do. do. Gold hl 6,, 103,30 chr e e e e e e es Wwigetonen induiiertt geſebſvolten Leipziger Börſe vom 5. November.

5. e I115,80 r z 5do. Tab. 10 b JvangorodDombrowo Algem. Elektr. Geſellſchaft 101,90 bz
Oftafr. Zoll Obi on e Foblew-Woron. I e 119777 3 Sommer Sußſtahl. u Zi. M. DörſtewitzNaetm. 3 7300,8r e n Aſow I. 4 101,75 bz. G Deſſauer Gas e 7 42 109,10 6 5000 d D. W. M. (Sondermann c Stier)101,90 bz Dortmunder r 111,75 G Sächſ. Rent.Anl. 3 4000 95,75 G Vorz.A.. 5 137,25 G

3 kauKurs h u s Gr. Berliner Pferdebadn U. e 21 do. 3 1000 95,75 G Geraer Jutesp. u. W. 22 268,00 GDeutſche W ſtien gtritriet NostoRjäſan 2 o v. Hamsnrger Patetjahrt... do. 8 P See h. a Weh 8 PMostoSmolenst. 5 105,30 vz Henckel Obligationen III 4 105,60 G Thlr Halleſche Str. -B. III U 122,00 b CAnh.Deſſauer Pfandbr. 506 Rjäſan-Koslow. I IIIIIIIIIIIIIIII 8 101,35 G Hibernia 41 103,10 bz. G Staatsank. 1855 32 100 95, 0 G Kette rer 1 68,60Deutſch. Kr.Präm. I. Rjaſche-Morrzanft.. 1 Laurabütte V 6,00 do. 67 w. 49 32 500 100/658 Körbisd. Zuckerfb. 2 1100II. bt m 312,80 B Disk. Bologove III 5 T 57 Leovold Kohlengrube De S 208,09 bz. G Landrentenbr. 3 500 0949 G Leipziger Bauban'.. III 5 102,50 G
D. Gr. v. III. rz. 110 103,90 G Ruſſ. Südwenbahn 102,75 Naphta- Obligationen e e 6 92,75 vz. G Mk. do. Elektr. W re 5 29,09 Gdo. IV. r. I10 31 103,00 G Transkaukaſiſche. 2 1 Norddeutſcher Llovd 1102,50 bz. Manth pkew 1882.. 500 101,50 G do. eiektr. Straßenbahn 4 159,50 G

do. v rz. 2 Warſchan Wiener I0er. Oberſchleſiſche r 4 1879. 100,50 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck r 00do. rz. „vs bz v er. 77 do. ſen Induſtrie 3 r Em, 1875... 100,59 G S Co. 10 201,00m Grundſch. x b. 100-20 b. do. ler PafſageAktien-Bauverein 66,80 G Leipz. Stadtobl. 1884. 100,60 G d. 15De g. 6 mee z r e 10275 ehe 9 do. 70. 100,69 G Malzf. Schkeud.. reet yp. ſ r. a oje 0. e J hale iſenwer e 77 Itb. Landorl. 3 1000 102,40 G a cceſelder Kuxe 55Hamb. Hvo. rzb. à 100. 4 100,00 z Anatoliſche s 93,90 p. Thiele- Winkler do. do. zu 5000 102,40 G Sächſ. Kammgernſo (Soibrig): 71 82,25 G.do. Untündb bis 1900. 4 1100,70 Portug. &ifenbahn Bei isss.. „30 oologiſcher Garten 9 1I02,60 G do. Maſch.Fabr. (Hartmanu). g. 19200
Hamb. Hyp. e unt. v. isös 100,00 18 33,75 T do. W hſtt hlFadr. (Schönher 15 191,59 G5 7 o. Webſtuhl-Fabr. öt j.Meininger Hyp. Pfdb. 4 98/00 Schweizer Scntralbahn 1880. g Ci t A Thür. Gas ej 265. 102 213100do. H. unkündd. v isöö. 4 o 50 163 S Bergwer g und Hütten tien. enbahn-Stamm-Aktien. do. Siam o 00 Gdo. Präm. Pfd. 4 1137,25 ter e S. Thür. Br.B. St. 2825e iös 100,00 G es en hee vel X Aſcherslebener 2 146, o bz. S e 3338 e per Prio r 7 337vp. neue rz 7 ne Hyo. 77 e e öhm. Nordbahn. 176,09 B Zeizer Par. u. S.-A.VI. bis 1900 anſe 4 11101,40 bz. G do. n. B. 5 Seheg t dwert s 22 e Buſchthierad. Lit. A. 131: 3090,25 6 d do. Oblig.. 105,25 Gvo E. w I II. r. 116.. 5 112,75 G a e ne a S veiger Kobrl e. 7 ha 10 do. do. B.. 12 00 v Zuckeriabr. Glauzig 112,60 Bi. V, VI. i. 5 1670 NManitoba Anog do Braunſſpeiger Fzdegwerte. 13 liäs a gang g. nd W. 2. M ſiorz5 Zuderraff. Halle. 5 liieho s8 r i i. rz. 1ö. Ju W 9 Rortern Pa. i III e 7 Conſolidat. Bergw.G. h v 6 Mia re IIIIIIIIIIIII S h 2

III r e e T Conſol. h 107, z g wka ken T 3 h r n Dn s e e et re te 2 vo Kohlen kom h 170,5 213 3 z z F.Br. Ceitrh Ia e. 5, St. Leuts u. S. Fi, m iösi.. sah eher ſenbahnSt.P. ländiſche CiſeubahnPrioritäts-Pr. do. 1900 22 4 h o do. do. rz. 1931.... 5 97,756 r re 51 r G Ci enbahn St. v. Altien. Aus ſch
vr, er. t Fi 70 m e 74 e. Dur Zodenba Lit. A. s biigationen.I 12 e r agener ußſta III 12 z re re esn wie on öiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. ded Cnenmerte Hnn;....... Z 2723 20 Marken Mira

Hvp. A.-B. bis 1900. 4 10150 65.6 S e el 40r. Hvp.V.- A.G. en Arab.Czanad. S 12360 n nei .t Bank d K dit-Alti Auſſig Teplizer 908We Hyp. s 1890. 100,90 G BreslauWarſchan. 21 v 5850 önigin- Marie rhütte 5 93,10 bz. G an un re ten. u Nordbdahn e 101,25 Ge 3 99,50 G Dortmnund-Enſchede. g. 2113 90 z. önig Wildelr n 2onv, Tee 12 242,00 vz. G o. de Gold r o res Soder CreditBant 5 MarxienburgNlawkaw 5 120,25 ivelm St. 17 5 5 viſhiehr. l r. vzKönig Wilhelm St.Ppr.. 295,00 G Allg. D. Kr- 2 11 1211,90 6do. do. do. r a i a Oſtpreußiſche Sadeahn 5 b. E 6 g. D. Kr. P. o v12 Leopoldsgriibe ddertz. e 156, 40do. do. do. rz. à 100 4 100,25 G Saalbahn X r 77 Mansfe der Kuxre ſco 992 We Gu, 1320 G d Em s 7172 J 10650 6

d e IIBIDIIIIBI— 9 4d z unk. bis 1905 o Rhein. Ar 1 thr. -Kohlen. e eeeresee 5 131,09 b G Leipziger Bank. 9 180 60 bz. G Due Voder do 109 10 6d. o. o z. à 100 3 99,75 Eiſenbahn Stann-Altien. Rhein.Naſſauiſche R 128 90 bz. Sag Bank 59,12950 r n wer
C ß z Rheiniſche Stahl Lit. O. 11 197 75 b. Fwidauer u hisso S do. do. 1814. s in oöiſen ahnPrioritäts O li ationen, Baltiſche (gar.) e 8 66, 75 G e n GrazKöflacher h 2 67,75 GIII 5 I 1,50h Were ch e e Induſtrie Aktien. Jud.Aktien, pr. u. Stamm Prior. e

Serg Mirk. III. A. B. 39,75 bz. G 48 111,00 Pra Dur Gold 7 III 5 110,00 Gin h 99 75 G L 6 a Archimedes 153,75b.0 S Gold 5eeaneeeeeet e Müller e Pera Turn e.a e kfurt Güterdahn 52 100,75 b. G Berliner n re 7 100,00 G T en (1897) 2 *35adeburg Wittenberg 3 T bHedenburg Uel 57,5 v. do, do. St. Pr. l 1100,00 G le do, Schu verſch.
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rungütüädter Bork le allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft und
S r O

züglich im Geſchmack.

ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere. E.

4 2 vie Wie GY7är inſteg Taf j tPfungſtüdter Mürzenbier hell wie Wiener Märzen feinſtes Tafelbier, vor m Sin
empfiehlt in vorz u rer rennt in Gvinven n. F. arsen Halle S.,
73 an der Großen Ulrichſtraße 18.Bölbergaſſe 2, Fernſprecher Nr. 238.Pfungſtädter Kaiſerbrün, i haſten en ins dorteeftches ſog gneigelet

Gtto Neitsch, Halle (Saale).
Fabrik für Felcd-, Industrie- und Drahtseil-Eisenbahnen.

V ILransporteinrichtungen nach bester Auswahl für jedes Quantum, alle
Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Langjtihrige Specialität. Prima Referenzgen aus allen Weltthbeilen. 22 D. R.-Patente und gesotzlich geschützte Muster.

Abtheilung T. Abthellung T.Feld- und Industrie-Eisenbahnen Drahtseil-Eisenbahnen aller Art,
für Locomotiv-, Zugvieh- und Hand-Betrieb. a) Gleis Selleisenbahnen. Wagen auf

Schienengleis laufend, Curven austührbar
Wagen jeder Art. Stahlschienen u. ohne Zwischenstationen. Ueber- und unter-
Radsätze, Räder. Schwellen. irdisch. Bequeme Zubringung.Lager. Sefestigungs- S D D) Luft Seileisenbahnen r iie

al e PTerrain- Verhältnisse und als HängebahnenMan etwa a für Handbetrieb in neuester vorzüglicher
Weichen. S J B Construction.Festliegende und mee v W n c) Sremsherge ohne Maschinenkraft undteichthewegliche Bester und billigster en, Aufzugsbhahnen.

en d) Universal Luftseil Transporteure,n per i n ar Klemmplatten, selbstthätig für gleichzeitige Horizontal-,
vorzügl. Construetion. Welt. Hakenschrauben ete. Vertikal- und Curven-Förderung. [[II501

T T TDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rerhunng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von WVechſeln und von Werthpapieren becleht set 70 ren
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Peuzehhääſern n h derehe gehe

Kaiserliche und Königliche

Hof rPianorfortefabrilx.
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21.

20979 Grosse Auswahl.
Stimmungen. h KReparaturen.

M

und Preise

gratis und franco.

Erstes
Methode Berlitz.

ltalienisch.

zu erlernende Sprache gesprochen.

1894—1895 57 Schüler
1895 1896 288
1896 1897 472Fernsprecher 935.

L.n bas. phosphors. Futter Kali

Hallesches Sprach Institut

Englisch, Französisch,

Geprüfte nationale Lehrkräfte,

Während des Unterrichts wird nur die

Prospekte gratis und ſranco.
Frequenz meiner Enstitute:

Be F. Schuvig.
nur Sternstr. 8, part.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Profkectorate ſtehenden
Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
3. Auguſt 1895 genehmigt.

Grohe Geld-Lolkerie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., zu
15 000 M., zu 19,000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen

Metzer Geldlotterie.

Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne e e
dieſelben d ohne ieden e W Die r erfolgt lim Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direction zu Berlin vom Ziehunr g vom 13--16. November.6. bis 11. December 1897. s (8085 „Looſe à Mk. 3,30 (Porto und Liſte

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im J 20 Pfg. extra) empfehlen und verſenden

t 1 uFelde verwundeter oder erkrankter Krieger Schroedel Simon,

Auskünfte

Internationales Auskunftsbureau,

Ein gekündigtes Kapital von
Mark 480., O00O

e von einem Fobriſct übertroſen

von dem Kneſebeck. Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 50.

über Gesechäàäfts- u. Privatrverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2848
Beyrich Greve,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Stäftskapital.
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub H. 54824
an Haasenstein Vogler, A. G.,

e. Magdeburg erbeten. [2841

Bekanntmachung.
Beim Herannahen des Winters werden die Beſtimmungen der Straßen

Polizei Ordnung vom 5. Juli 1893 über Reinigung der Bürgerſteige und Rinnſteine
im Winter nachſtehend in Erinnerung gebracht.

s 5. Reinigung bei Froſt. Bei eintrekendem Froſte hat der nach 8 1
zur Straßenreinigung Verpflichtete neben der regelmäßigen Straßenreinigung dafür
zu ſorgen, daß von Tagesanbruch an die in ſeinem Reinigungsbezirk liegenden

Rinnſteine von Eis und Schnee fortwährend frei ſind. Das aufgehackte Eis und
der zuſammengebrachte Schnee darf nicht auf die Fahrſtraße und den Bürgerſteig
oder in die Goſſen und öffentlichen Kanäle geworfen, oder auf benachbartes Straßen
terrain geſchoben werden, iſt vielmehr, wenn die gänzliche Beſeitigung nicht ſogleich
erfolgen kaun, in einzelnen Haufen längs des Goſſenbordes mit Freihaltung der
Paſſage, ſowie der Hydranten des Waſſerwerkes aufzulagern und noch an demſelben
Tage fortzuſchaffen.

S 6. Reinigung bei Schneefall und Glätte. Nach Schneefall haben die
zur Straßenreinigung Verpflichteten den gefallenen Schnee ſofort von den Bürger-
ſteigen und den zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an Kreuzungspunkten her-
geſtellten Uebergängen ohne Verwendung von Salz zu beſeitigen. Dagegen ſind
dieſelben zu einer Beſeitigung des Schnees vom Fahrdamm nur dann verpflichtet,
wenn entweder hierzu eine beſondere Aufforderung der Polizei Verwaltung durch
mündliche Beſtellung der Executiv-Polizeibeamten oder durch öffentliche Bekannt-
machung ergeht, oder wenn Thauwetter eintritt. Bei Winterglätte haben dieſelben,
ſobald es tagt, und ſo oft im Laufe des Tages, als es zur Vermeidung des Aus
gleitens der Fußgänger erforderlich iſt, den Bürgerſteig und die Straßenübergänge
längs ihres Grundſtücks mit Sand, Aſche, Sägeſpähnen oder anderem dem Zweck
entſprechenden Material beſtreuen zu laſſen. Sind trotzdem auf Bürgerſteigen
Schlitterbahnen, ſogen. Glandern entſtanden, ſo ſind dieſelben ſofort von dem
Reinigungsverpflichteten zu zerſtören.

Gleichzeitig ergeht an das Publikum, insbeſondere aber an Eltern, Lehrer
und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des Glanderns hinzu
weiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle g. S., den 1. November 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 9 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835, betreffend die

ſanitäts polizeilichen Vorſchriften bei an teckenden Krankheiten, nach welcher Aerzte,
Familienhäupter, Hans- und Gaſtwirthe verpflichtete ſind, von anſteckenden
Krankheiten der PolizeiVerwaltung unverzüglich Anzeige zu erſtatten, wird
hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß dieſe Anzeigen ſchon zu
erſtatten ſind, wenn der Verdacht einer anſteckenden Krankheit vorliegt.

Die Unterlaſſung ſolcher Anzeigen zieht Strafe nach ſich.
Halle a. S., den 3. November 1897.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 Korallenkette, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 goldene Broche, 15 Stück Eier,

1 Holzkarre, 1 goldenes Medaillon, Schirme, Stöcke, Schlüſſel, 1 Packet Papiere,
Handſchuhe, 1 rother Kopfſhawl, 1 Pferdeeimer.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 12 Mark, 1 Portemonnaie mit 26--28 Mark, 1 goldene

Damenuhr mit Kette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Brillantring, 1 Berloque,
J. F. mit Bild.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneien Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahrey werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV, Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. November 1897. Die Volizei- Verwaltung.

K. Mauersberger,
Halle a. S.,Färberei u. Chomischo Wasohr Anstalt

Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecler Art, Möbel toffe, Gardinen, Stickereien,

federn, Handschuhe etc.

23 Leipzigerstrasse 33e H„iääclem: oritzkirennor
m Geiststrasse 15 (Adler-Apothokoe)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa. (2984

in 40 jühriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinigkeiten
des Blutes terrührenden Leiden, Stuhlveratopfung. E
vwerdauungsstörungen, Haufaussehläge jeder Art,

Vlechten, offene Füsse. Geschlechts- und krehsartige Krankheiten, hart-
näckige Augen Entzündunzgen, besonders aueh bei Kinderkrankheiten, wie
skrophulose, böse 4Augen, Ohren, NMasen u. 8. w. Vortretfflich bewährt. Preis
einer Schachtel Mark 1.25.

NB. Man achte auf obige Schutzmarke und
ne benstehende Unterschrift! Geveral-Depöt:
St. Sohann- Apotheke, Basel. Zu haben in:

Halle Engel Apotheko.
Bestandtheile Guajakharz 1 g, Sticfmütterchen 2 g,

Ringelblumen I g, Golädschwetfel X g, Sassaparillwurzel 1 g, Schat-
garben 2 g. In 10 Pulver getheilt. [2964

e2

MerigSe Rest tre S uo tBleisch-Ertract nSchutzmarke R A S. tvwälligster und in Qualität dem Liebig'schenvollstündig gleichwerthig- (1893 p
t Zu haben in allen besseren Colonialwaaren- u. Delikatess-Geschäften. l
v „5e em2diotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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Fremde Welten,
3) Roman von Reinhold Ortmann.

Herr Thöniſſen überblickte die Schreibgeräthe und die
geöffneten Bücher auf dem Tiſche, um mit einem ſpöttiſchen
Lächeln zu ſagen

„Wäre ich zufällig eine Stunde früher gekommen, ſo hätte
ich Dich ohne Zweifel für den fleißigſten Menſchen von der
Welt gehalten. Es ſieht hier wirklich aus, als ob Du doch
etwas von meinem Beſuche geahnt hätteſt.“

„Jch brauche Dir wohl kaum zu verſichern, daß dem nicht
ſo iſt,“ erwiderte Wolfhardt, dem es noch immer nicht ganz
leicht wurde, ruhig und freundlich zu erſcheinen. „Aber ich heiße
Dich nichtsdeſtoweniger in meinen beſcheidenen vier Wänden
willkommen. Deine Angehörigen befinden ſich hoffentlich bei

guter Geſundheit
„Jch danke für gütige Nachfrage. Es geht uns, ſo weit es

auf dieſer unvollkommenen Erde möglich iſt, ja Allen leidlich
vohl. Du aber befindeſt Dich, wie ich vermuthe, ungefähr in
der Region des ſiebenten Himmels.“

Wolfhardt machte ſich mit ſeinen Büchern zu ſchaffen und

vermied es, den Anderen anzuſehen.

„Es wäre allerdings undankbar, wenn ich mich über irgend
etwas beklagen wollte,“ ſagte er ausweichend. „Du ſelbſt ſorgſt
ja ſehr freundlich dafür, daß ich keine Veranlaſſung dazu habe.“

„Nun, es ſoll mir lieb ſein, wenn Du Dich jederzeit er
innerſt, daß ich mir einiges Verdienſt um Dein Fortkommen er
worben habe. Es möchte heute freilich anders um Dich ausſehen,
wenn ich nicht trotz meiner eigenen Armuth in die Breſche ge-
ſprungen wäre, als Niemand da war, um für Dich und Deine
verlaſſene Mutter zu ſorgen.“

„Sei verſichert, Onkel, daß ich deſſen immer eingedenk
bleiben werde. Es wird mir, wie ich hoffe, nicht an Gelegen
heit fehlen, Dir meine Dankbarkeit früher oder ſpäter durch die
That zu beweiſen.“

„Gewiß, mein Junge! Die Gelegenheit ſoll ſich ſchon
Nur will mir's ſcheinen, als ob Du Dich augenblicklich

nicht ganz auf dem richtigen Wege dahin befändeſt. Was ſind
denn das für närriſche Geſchichten mit dem Komödiantenvolk
da drüben

Und er deutete mit ſeinem breiten Daumen über die Schulter
weg nach der Verbindungsthür, als ob er durch dieſe Geberde
noch deutlicher als durch ſeine Worte die ganze Größe der Ver
achtung ausdrücken wollte, die ihn in Bezug auf die Bewohner
des Nebenzimmers erfüllte.

Wolfhardt runzelte die Stirn und erwiderte in einem
zwar nicht unehrerbietigen, doch immerhin ziemlich entſchiedenen

Tone:
„Du ſollteſt nicht in ſo wegwerfender Weiſe von meinen

Nachbarn ſprechen, Onkel Thöniſſen! Frau
Mutter des jungen Mädchens, das Du ſoeben geſehen, iſt eine
Dame, die Deine volle Achtung verdient,

Hedmondt, die

unterhalt für ſich und ihr gind als Schauſpielerin gewinnt, kann

ihr doch gewiß nicht zur Unehre gereichen.“
„Na, wie man's nehmen will Aber ich will darüber mit

Dir nicht weiter ſtreiten. Jn Deinen Jahren und obendrein als
windiger Student mag man ja ſelbſt ſo eine Theatermutter für
etwas beſonders Achtungswürdiges halten. Fräulein Reckentin,
mit der ich vorhin geſprochen, ſcheint darüber ja etwas anderer
Meinung zu ſein. Sie ſagt, daß ſie Gott danken werde, wenn
ſie die unordentliche und ſchlampige Geſellſchaft erſt aus ihrem

Hauſe los iſt.“
Unfähig, ſich noch länger zu veherrſchen, fuhr der junge

Mann heftig auf.
„Fräulein Reckentin iſt eine eine bornirte alte Schachtel

Jch bedaure lebhaft, Onkel Thöniſſen, daß Du es für gut
befunden haſt, Deine IJnformationen bei dieſer Klatſchbaſe einzu
ziehen.“

„Nun, nun, am Ende wirſt Du ſie noch erwürgen, weil ſie

dieſe halben Zigeuner nicht mit ebenſo verliebten Augen anſieht
wie Du. Was die Unordnung anbetrifft, ſo habe ich mich ja
durch eigene Wahrnehmung überzeugen können, daß ſie nicht zu

viel geſagt hat, und Du wirſt mir ſchon geſtatten müſſen, daß
ich ihr auch in Bezug auf alles Uebrige etwas mehn
Menſchenkenntniß zutraue als Deiner unerfahrenen Jugend.
Dieſe allerliebſte kleine Hexe ſcheint ſich. ja trotz ihrer
Backfiſchfriſur ſchon recht hübſch auf den Gimpelfang zu ver
ſtehen.“

Er hatte ſich, während er ſprach, breit auf einen der

harten Stühle niedergelaſſen Wolfhardt aber begann
voll wachſender Erregung im Zimmer auf und nieder zu
ſchreiten, ſoweit der enge Raum eine ſolche Bewegung eben ge
ſtattete.

„Du wirſt darauf verzichten, Onkel, von Leuten, die Du
wiht kennſt, noch weiter in dieſem Tone zu ſprechen, wenn ich
Dir ſage, daß jedes Deiner Worte mich auf das Empfindlichſie
verletzt.

„Sei doch kein Narr, Junge! Am Ende werden wir hier
noch eine theatraliſche Szene aufführen wegen dieſer Komödianten

Ich will Dir ja für die kurze Zeit, die es noch dauern kann
meinetwegen das unſchuldige Vergnügen gönnen.
immerhin mit dem kleinen Satan und laß Dich von ihr am
Narrenſeil herumführen, wenn Du nur keine Schulden für ſie
zu machen brauchſt und wenn Du nur ſicher biſt, daß Du in
Folge der Liebelei nicht dürch das Examen fällſt. Solche Albern
heiten haben wir am Ende mehr oder, weniger Alle auf dem
Gewiſſen.“Er lachte mit zuſammengekniffenen Augen nnd mit einem

unangenehmen, knarrenden Lachen, das nichts von wirklicher
Fröhlichkeit hatte und noch weniger Fröhlichkeit zu erwecken ver
mochte. Wolfhardt machte noch ein paar Schritte und blieb dann,
beide Hände auf den Tiſchrand ſtützend und ihn feſt anſehend
vor ihm ſtehen.

„Es war nicht meine Abſicht, heute ſchon davon zu wtechen

Onkel Thöniſſen,“ ſagte er mit erzwungener Ruhe, „denn ich
Daß ſie den Lebens fühle ſelbſt, daß ſolche Worte leicht thöricht klingen können aus

Liebäugele



De t 3 m 7 27 2 9 22278 27 7 d D. 2 27 7 72 7 2 2a 23 We 2 52572v 5 v 22 u —2 27r 75 3 c 2 S. 23 5 S 2 73 7 2 253 2 a 250 m c a 2
17072

dem Munde eines Menſchen, der noch nichts erreicht hat und
der kaum im Stande iſt, für ſich ſelbſt zu ſorgen. Aber die
Auffaſſung, die Du von meinem Verhältniß zu Fräulein Ada
Hedmondt zu haben ſcheinſt, nöthigt mir gebieteriſch eine Er
klärung ab, deren Unterlaſſung mich vor mir ſelber verächtlich
machen würde. Jch liebäugele nicht mit dieſer jungen Dame,
ſondern ich liebe ſie von ganzem Herzen, und da ich nun die be-
glückende Gewißheit habe, daß ſie meine Neigung erwidert, bin
ich feſt entſchloſſen, ſie zu meiner Gattin zu machen, ſobald es
mir gelungen ſein wird, eine beſcheidene Stellung im Leben zu
erxingen.“

Wenn er auch etwas unſicher begonnen hatte, ſo waren ſeine

Worte doch immer mannhafter und entſchiedener geworden. Er
war der Würde des geliebten Mädchens dies Bekenntniß ſchuldig
geweſen und er hatte nicht gezögert, es abzulegen, ſobald er zu
dieſer Erkenntniß gekommen war.

Herr Thöniſſen öffnete ſeine verſchmitzten Aeuglein weit, um
ſie dann nur deſto kleiner zuſammenzukneifen. Vielleicht hatte
er für einen Moment das Verlangen gehabt, zornig zu werden;
aber eine humoriſtiſche Auffaſſung der Sachlage ſchien raſch über

ſeinen Aerger zu ſiegen. Er ſchlug mit der breiten Hand, einer
rechten Arbeiterfauſt, auf ſein Knie, daß es klatſchte, und rief
unter lautem Lachen:

„Nun, das muß wahr ſein, an Courage und Unternehmungs-
luſt fehlt Dir's nicht, mein lieber Hermann Alſo heirathen
willſt Du? Und das Komödiantenfrüchtchen iſt damit ein
verſtanden Haſt Du ſie denn auch über Deine Vermögens-
verhältniſſe und über Deine nächſten Zukunftsausſichten auf-
geklärt

„Jch hatte noch keine Gelegenheit, mit ihr über dieſe Dinge
zu ſprechen, doch Ada weiß, daß ich nicht über irdiſche Reich-
thümer verfügen kann, und da ſie mich liebt, wird ſie auch mit
dem beſcheidenen Looſe zufrieden ſein, das ich ihr über Jahr und

Tag zu bieten vermag.“

„So? Meinſt Du? Na, was das anbetrifft, erlaubeich mir allerdings, etwas anderer Anſicht zu ſein, und ich bin

trotz Deiner fürchterlichen Vorſätze einſtweilen noch ziemlich be
ruhigt. Leute von dieſem Schlage pflegen ſich denn doch etwas
beſſer auf ihren Vortheil zu verſtehen. Und nun genug von
den Dummheiten, mein Junge Jch bin nicht gekommen, um
Dir nachzuſpioniren, ſondern um eine ernſthafte Sache mit Dir
zu beſprechen. Es iſt eine gute Neuigkeit, die ich für Dich in
der Taſche habe.“

Wie tief auch die geringſchätzige Art, in der Herr Thöniſſen
die Unterhaltung über ſeine Herzensangelegenheiten abgebrochen,
Hermann Wolfhardt verletzt haben mochte er war doch un
verkennbar froh, das geliebte Mädchen nicht länger gegen die
beleidigenden Vorwürfe ſeines Verwandten vertheidigen zu
müſſen.

„Eine Neuigkeit?“ fragte er,
mal tapfer hinunterſchluckend.
ſtehen

„Jch habe mir geſagt, daß ich nicht auf halbem Wege
ſtehen bleiben dürfe, nachdem ich mich Deiner bis hierher väter
lich angenommen. Jch habe für Deine Zukunſt geſorgt, mein
Junge, und es wird allein Deine eigene Schuld ſein, wenn Du
auf dem Wege, den ich Dir bereitet, nicht zu Anſehen und Wohl-
habenheit gelangſt.“

„Was für ein Weg kann das ſein, Onkel Jch meine
doch, daß mir meine Laufbahn bereits klar und beſtimmt vor
gezeichnet ſei. Jch werde, nachdem ich mein Examen be-
ſtanden, an irgend einer höheren Lehranſtalt mein Probejahr
abſolviren und werde dann, ſo Gott will, eine feſte Anſtellung
erhalten.“

ſeinen Zorn noch ein
„Und worin könnte ſie be-

„Die Dich in den Stand ſetzen ſoll, Fräulein Ada Hed
mondt zu heirathen nicht wahr? Und in der Du Dein
Leben lang ein armer Schlucker bliebeſt, der ſich vom Morgen
bis zum Abend mit ungezogenen Rangen herumärgern muß und
kaum jemals einen ordentlichen Braten auf den Tiſch bekommt.
Nein, mein Junge, ich habe es beſſer mit Dir im Sinn. Du
weißt, daß ich von Haus aus nur ein armer Mann geweſen
bin und daß ich mich Jahrzehnte lang rechtſchaffen habe
plagen müſſen. Aber der Himmel hat meinen Fleiß nicht unbe
lohnt gelaſſen und ich habe nach und nach ein ganz hübſches
Sümmchen vor mich bringen können. Da habe ich denn nun
eine günſtige Gelegenheit wahrgenommen und habe die größte
Buchdruckerei meines Wohnortes, deren Eigenthümer ſich zur
Ruhe ſetzen wollte, käuflich erworben. Es iſt ein bedeutendes
Etabliſſement und ich habe die Abſicht, ihm nach verſchiedenen
Richtungen hin eine noch größere Ausdehnung zu geben. Den
nothwendigen kaufmänniſchen Blick und die erforderliche That
kraft kann ich mir wohl zutrauen; aber ich mache gar kein Hehl
daraus, daß es mir in manchen Stücken leicht an der wünſchens-
werthen wiſſenſchaftlichen Bildung fehlen könnte. Jch brauche
einen geſcheidten Menſchen, der mir im Nothfall mit ſeinen
Kenntniſſen aushilft und auf den ich mich unbedingt verlaſſen
kann. Was iſt natürlicher, als daß ich dabei zuerſt an Dich ge
dacht habe! Wenn Du Dein Examen gemacht und Dir den
Doktorhut geholt haſt, wirſt Du alſo als mein wiſſenſchaftlicher
Beirath in das vergrößerte Geſchäft eintreten, wirſt in meinem
Hauſe wohnen und von vornherein ein auskömmliches Gehalt
beziehen. Gelingt es Dir, Dich gut in die Sache hineinzuar
beiten, ſo werde ich mich, was Dein Einkommen anbetrifft, gewiß
nicht lumpen laſſen, und es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß wir

ſpäter einmal ſo etwas wie einen Geſellſchaftsvertrag mit einander
abſchließen, durch den Du dann auf einen Schlag zum gemachten
Manne würdeſt. Nun, was ſagſt Du dazu? Das ſind beſſere
Ausſichten als die Hoffnung auf ein armſeliges Schulmeiſtergehalt

nicht wahr
Herman Wolfhardt hatte ihm zugehört, ohne ihn zu unter

brechen aber es war nichts von Entzücken oder von freudiger
Ueberraſchung in ſeinem Geſicht.

„Dein Vorſchlag iſt ohne Zweifel ſehr gut gemeint,
Onkel Thöniſſen,“ ſagte er, „und ich bin Dir für die freundliche
Abſicht von Herzen dankbar. Aber es iſt nichts für mich. Du
wirſt Dich ſchon nach einem anderen Mitarbeiter umſehen
müſſen.“

Herr Thöniſſen fing wieder an,
reiben.

„Wie? Es iſt nichts für Dich? Und warum, wenn
man fragen darf

„Weil ich meinen einmal gewählten Beruf liebe und weder
Neigung noch Talent genug habe, ihn mit einem anderen zu
vertauſchen.“

„Ach, Narrenspoſſen!“ fuhr Thöniſſen, den die ruhige Be
ſtimmtheit der Ablehnung ſichtlich reizte, ärgerlich auf. „Das
magſt Du einem Anderen weißmachen als mir! Aber ich will
Dir ſagen, weshalb Dir mein Vorſchlag nicht gefällt. Du weißt,
daß es mit Komödiantenliebſchaften und dergleichen Windbeute
leien dann natürlich ein Ende haben müßte, und darum allein
willſt Du ihn nicht annehmen. Habe ich's nicht errathen

wie

„Vielleicht iſt auch das einer meiner Beweggründe,
Onkel Thöniſſen!“ erwiderte Wolfhardt ſehr ernſt. „Denn
ich habe deren wirklich ſo viele, daß es mir lieb wäre,
wenn wir gar nicht erſt weiter über die Sache ſprächen. Jch
könnte Dir doch immer wieder nur die nämliche Antwort
geben.“

ſich das Kinn zu

(Fortſekung folgt.)
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Antwort

Allerlei Antereſſantes aus Rarokko.,
Jn den europäiſchen Gefilden iſt es Herbſt geworden. Die

rn ſuchen wärmere Himmelsſtriche auf, und mit ihnen
ind auch alle „am Hofe Sr. Scherifiſchen Majeſtät“ beglaubigten
Diplomaten von ihren Sommerausflügen der Reihe nach auf
ihren Poſten in Tanger wieder eingetroffen. Sie finden allda
die „Question du Rif“ in voller Blüthe vor, dieſe leidige
Schraube ohne Ende, jene wie es ſcheint unausrottbare See
ſchlange, welche ſeit ſo langer Zeit bereits die Sicherheit der
Schifffahrt im weſtlichen Winkel des Mittelmeeres gefährdet.

Jn gang Zeit wurden nämlich wieder einmal einige
Segelſchiffe, die bei Windſtille von der Strömung nach den
ſeichten Gewäſſern der Rif-Küſte getrieben worden waren, von
den dort hauſenden Piraten angegriffen, davon ein portugieſiſches
Fahrzeug und zuletzt der italieniſche Schooner „Fiducia“ geentert,
ausgeplündert, der Kapitän verwundet, mit zwei Mann der Be
ſatzung als Gefangener nach dem Jnnern des Landes fortge-
ſchleppt. Eine politiſche Komplikation erhält dieſer Fall noch da-
durch, daß einer der gefangenen Matroſen, Paul Peinen
ſeinem Namen nach könnte er ebenſowohl ein Deutſcher ſein
franzöſiſcher StaatsAngehöriger iſt.

Wie der Ueberfall ausgeführt wurde, ſchildert dieſer
junge Mann in einem an ſeine in Paris lebenden Eltern ge-
richteten Briefe: d n O weh! Was für Abenteuer mir
doch begegnen. Jch bin Gefangener der Marokkaner, in den
Händen dieſer Wilden. Robinſons Schickſal war noch glimpf-
licher als das meine. Nachdem wir am 14. Auguſt die Enge
von Gibraltar paſſirt hatten, wurden wir von der Strömung
in die Nähe der marokkaniſchen Küſte getrieben. Gegen halb
zwölf Uhr Mittags kamen zwei große Barken auf uns zu,
deren mit Flinten, Piſtolen und Dolchen bewaffneie Bemannung
den Kapitän aufforderte, zwei unſerer Boote hinabzulaſſen, wi-
drigenfalls ſie ſchießen würden. Als der Kapitän ſich weigerte,
dieſem Begehr Folge zu leiſten, begannen ſie zu feuern. Wir
hatten keine Waffen an Bord, nur der Steuermann beſaß
einen Revolver ſtärkeren Kalibers mit fünfzig Patronen. Jch
ſelbſt hatte einen Miniatur-Revolver, den ich in Amerika ge
kauft hatte, um ihn als Geſchenk nach Hauſe zu bringen, und
zehn Patronen dazu. Jch habe keinen Gebrauch davon gemacht,
und nur der Steuermann ſchoß einige Kugeln nach den Piraten.
Doch in Anbetracht von deren Uebermacht gab der Kapitän als
bald Befehl, die beiden Boote hinabzulaſſen. Während wir mit
der Ausführung dieſes Manövers beſchäftigt waren, drangen die
Piraten an Bord unyeres Schiffes. Sie durchſtöberten alle
Räume, plünderten die Proviſion und alles Uebrige, was ſie ge
brauchen und fortſchleppen konnten. Sogar die armſeligen
Effekten der Mannſchaft. Das iſt doch recht abſcheulich, die ge
ringe Habe ſo armer Leute zu rauben! Dem durch einen Schuß
am Arm verwundeten Kapitän nahmen ſie auch die Kleider, die
er am Leibe hatte, weg. Darauf ſchleppten ſie uns drei, den
Kapitän, den Steuermann und mich, in ihre Barken und dann
an Land nach ihren Zelten, wo wir um 9 Uhr Abends ankamen.
Dort ſchliefen wir auf der bloßen Erde und faſt ohne Kleider.
Man hat uns Jedem nur ein paar Beinkleider und ein Hemde
gelaſſen. Zur Nahrung erhielten wir ein wenig von dem ge-
raubten Schiffszwieback. Am 15. des Abends wurden wir von
dem Duar der Seeräuber, der nahe dem Strande lag, weiter
ins Jnnere des Landes hineingebracht, an einen Ort zwiſchen
kahlen, felſigen Bergen. Jch habe nicht genug Zeit, Euch das
Leben dieſer Wilden zu beſchreiben. Jhre Nahrung beſteht ledig
lich aus ſchwarzem Gerſtenbrod und Feigen, die den Ananas-
früchten ähnlich ſind. (Na, na, Kaktusfeigen! deren Anangs-
ähnlichkeit iſt denn doch nur ſehr gering eine der gemeinſten
Früchte Afrikas Jhr mögt es gerne glauben, daß wir
uns an dieſe Nahrung der Wilden nicht leicht gewöhnen können.

Am 16. wurde abermals der Platz gewechſelt und von da
aus ſchreibe ich dieſen Brief. Hier befinden wir uns in der
Nähe eines ſpaniſchen Lagers und wir haben um Hülfe und
Unterſtützung dahin geſchrieben. Daraufhin erhielten wir auch
Lebensmittel zugeſchickt, ſeitens der Einwohner ſowohl, als auch
des Kommandanten („Commissaire de guerre“) dieſes Platzes.
Jch ſchreibe Euch auch, liebe Eltern, dieſen Brief auf dem Papier
und mit dem Bleiſtift, welche uns gleichfalls von den Spaniern
geſchickt wurden. Mein Schreibtiſch iſt der Erdboden. Schließlich
hoffe ich aber doch, daß die Stunde unſerer Befreiung bald ſchlagen
werde. Doch, iſt es nicht höchſt traurig, zu bedenken, daß ich
aun nichts mehr beſitze, gar nichts, weder Geld, noch Wäſche,
noch Kleider, da mir Alles geraubt worden iſt Jn der Hoffnung,
daß wir uns vielleicht wiederſehen u. ſ. w.“

Hierüber möge der junge Paul Peinen ſich nicht allzuſehr
grämen. Er wird ſeine Eltern jedenfalls wiederſehen und von
wegen ſeines materiellen Verluſtes, der ihm gegenwärtig ſo hart
zu Herzen geht, kann er vollends guten Muthes ſein. Dieſe
Rechnung wir d alsbald nach ſeiner Befreiung der gute Selbſt
herrſcher Abdel-Aziz ſchon bezahlen. Seine paar alten Theer
lappen, die ihm abhanden kamen, ſind wie das Senfkorn
auf fruchtbaren Voden gefallen und werden gleich dieſem auf
gehen zu hundertfältiger Frucht. Man iſt bei derartigen
Erſatz- Anſprüchen an den marokkaniſchen Staatsſchatz nicht
gerade prüde. Außerdem kommt noch ein nicht zu ver
achtendes Schmerzensgeld hinzu kurz, Paul Peinen wird nach
einiger Zeit als ein „gemachter Mann“ daſtehen, der ſämmt
liche Kleiderbuden des Montmartre auszukaufen vermag, und
wird das im Anfange ja allerdings etwas unliebſame Abenteuer
en den Klippen des Rif als „eine ſchöne Erinnerung“ be
trachten.

Wir ſelbſt ſind in Marokko zu unſerem Leidweſen weder
ausgeplündert worden, noch in Gefangenſchaft ge

rathen.
Bezüglich des ſpaniſchen Lagers, von dem der Gefangene

ſchreibt, wäre noch zu bemerken, daß dies ein vorgeſchobener
Poſten von Alhucemas iſt. Derſelbe beſteht dort faſt lediglich zu
dem Zwecke, um bei dergleichen Seeräubereien zwiſchen den
Piraten, ihren Opfern und deren Angehörigen, wie den betreffen-
den Regierungen die Vermittelung zu beſorgen. Fürwahr eine
höchſt bezeichnende Jlluſtration zu den famoſen Sicherheitszu
ſtänden, die wir uns, eine Büchſenſchußweite von den Grenzen
Europas entfernt, zu Ende des 19. Jahrhunderts noch immerzu
ruhig gefallen laſſen!

Der ErRif genannte nördliche Theil Marokkos wird von
verſchiedenen Kabylen bewohnt, deren Abſtammung den Ethno-
graphen nicht geringe Schwierigkeiten bietet. Germanen?
Vandalen Berberblut? Eine ſehr merkwürdige, unter den
Berbervölkerſchaften nur bei den Rifkabylen vorkommende Er
ſcheinung iſt nämlich die große Menge von blondhaarigen und
blauäugigen Jndividuen, die ungefähr zwei Drittel der ge-
ſammten Rif Bevölkerung ausmacht. Von einzelnen Forſchern
wurde ſogar das bei den Berbermädchen häufige Vorkommniß
eines auf die Stirn tätowirten Kreuzchens als ein Ueberbleibſel
früheren Chriſtenthums gedeutet. Doch könnten dann wohl
auch Chephren und Cheops bereits Chriſten geweſen ſein, denn

Dir dasſelbe Zeichen ſchon auf den älteſten Denkmälern
egyptens.

In bitterſter Armuth lebend, aber trotzdem zeitweilig gezwungen, den ihnen verhaßten Groß Scherſen von Fez Tribut

zu zahlen, ohne dadurch irgend welche Vortheile zu genießen,
nehmen die Rifioten jede Gelegenheit mit Begierde wahr, ſich
für dieſe Bedrückungen zu rächen, Marokkaner wie Fremde,
welche in ihren Bereich kommen, auszuplündern, ſofern ſie ſich
nicht durch den Abſchluß von foörmlichen Verträgen verbindlich
machen, ihren Feinden und als ſolche betrachten ſie alle
Menſchen, die nicht zu ihren Stämmen gehören keinen
Schaden zuzufügen. Das rauhe, entſagungsvolle Leben in den
Bergen, der ſtete harte Kampf ums Daſein hat ihnen außer
ordentliche Widerſtandsfähigkeit, Energie und Unerſchrockenheit,
aber auch einen hohen Grad von Selbſtſucht und Rückſichts
loſigkeit verliehen. Das Leben anderer Menſchen gilt
ihnen natürlich ſo wenig, wie ihr eigenes, das ſie jeden
Augenblick für ihre geringfügigen Intereſſen einzuſetzen ge
zwungen ſind.

Die zur Zeit in Rede ſtehenden Heldenthaten ſind von dem
RifStamme der Bokoya begangen worden. Jhr Gebiet bildet
den ſüdweſtlichen Küſtenſtrich des Mittelmeers von Gades bis
zum Golf Ayaſch-Uadda, im Süden von BeniAmreth begrenzt.
Es erſtreckt ſich über ungefähr zwanzig Kilometer weſtöſtlicher
Breite und vierzig Kilometer Tiefe von Nord nach Süden ins
Binnenland hinein.

Dieſer dürre Felſenſtrich iſt von verſchiedenen Wadis, aus-
geerockneten Flußbetten längſt verſiechter Waſſerläufe durchſchnitten,
gegenwärtig aber durch keinen Fluß mehr, ſondern nur wenig
kleine, ſpärliche Quellen bewäſſert. Trotzdem finden ſich verhält-
nißmäßig zahlreiche Duars (Dörfer) allda angeſiedelt, deren Be
wohner Viehzucht und etwas Ackerbau betreiben. Letzterer pflegt
ſich indeß auf Gerſte und Roßbohnen zu beſchränken. Die Kaktue
feige, eine überaus beſcheidene Fruchtpflanze, wuchert wild auf
dem dürren Boden, und AlphaGras überzieht die Steppe. Es
dient den ſich darin frei herumtreibenden Rinderheerden und
Ziegen zur Nahrung.
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Als nöthiges Trinkwaſſer für ſich und ihr Vieh ſammeln die
Rifioten die Niederſchläge des Winters in großen, in Fels ge
hauenen Ciſternen auf.

Jn den dem Meere naheliegenden Duars hauſen die
eigentlichen Piraten. Sie leben ſeit ſie die Seeräuberei nächt
mehr als ausſchließlichen Beruf betreiben können, nebenbei
noch ſchlecht und. recht vom Fiſchfang. Dieſen bewerkſtelligen
ſie theils mittels Netzen, theils mit ſelbſtgefertigten Exploſiv
patronen und bedienen ſich dabei großer, langgebauter Boote
mit ſehr flachem Kiel, die ſowohl unter Segel gehen, als auch
gerudert werden.

Die heutigen Leute von Bokoya ſind noch immer würdige
Söhne ihrer einſt ſo berüchtigten Väter, muthig, kühn und re
im Ka zu Lande wie zur See. Sie achten keine Gefahr,

kümmern ſich nicht um die Zahl, um die Ueberlegenheit ihrer
Gegner, ſondern gehen blindlings drauf los. Dieſer Stamm
hat ſich bis heute ſeine vollkommene politiſche Unabhängigkeit
von den Sultanen Marokkos erhalten. Die Leute wählen ſich
felbſt ihren Kaid, der ihre „StaatsAngelegenheiten“ unter der
Kontrole eines Volksrathes (Dſchemag) zu beſorgen hat, und den
ſie einfach wieder fortjagen, wenn er ihnen nicht mehr zuſagt.
Das einzige Recht, das ſie dem Sultan zubilligen, iſt, daß er
von Zeit zu Zeit die Entſchädigungsſummen für die von ihnen
verübten Seeräubereien bezahlen darf. Sie ſind auch ge
fürchtet von allen den ihnen verwandten, benachbarten Stämmen,
mit denen ſie ſich beſtändig befehden, oft wegen der unbedeutend-
ſten Kleinigkeiten Streit beginnen und die Satzungen der Blut
rache gewiſſenhaft erfüllen.

Die Bekleidung der BokoyaLeute iſt gleichmäßig und ſehr.
einfach. Sie beſteht in badehoſenartigen Beinkleidern aus weißem

llenzeug, die nicht ganz bis ans Knie reichen, einem
kurzen, ſchwarzen Mantel aus grobem Wollengewebe und einem
Paar aus AlphaGras geflochtenen Sandalen. Den bis auf
einen kleinen, mitunter zu Zöpfen gedrehten Haarſchopf am rechtenHinterhaupt mit Glas rben blankgeſchorenen Schädel
tragen ſie ſtets unbedeckt, auch in der brennendſten Sonnengluth.
Nur die Mitglieder des „Staatsraths“ ſind durch ein äußeres

Abzeichen ihrer Würde erkennbar Ein weicher Strick aus Kameel
Haar zwei bis dreimal um den Kopf gewunden. Um ſo reich
haltiger iſt dagegen das kriegeriſche Rüſtzeug ausgeſtattet. Ein
überfußbreiter Ledergurt birgt ein wahres Arſenal von Piſtolen,
Dolchen, Meſſern, Haken, Ladeſtöcken, Keulen, Patronen und iſt
außerdem noch ringsherum mit verſchiedenen Pulverhörnern und
Kugelbeuteln behangen. Dabei die lange Steinſchloßflinte ſtets
über der Schulter und ein Säbel an der Seite.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Abenteuer à Ia Robinſon Cruſoe. In der kleinen norwegiſchen

Stadt Stavanger traf dieſer Tage nach über zweijähriger Abweſenheit
die Beſatzung des im Stillen Ozean untergegangenen norwegiſchen
Schiffes „Seladon“ ein, deren Schickſal lebhaft an die Abenteuer
Robinſon Cruſoes erinnern. Das Schiff, das eine Beſatzung von 16
Mann hatte und mit einer ſchwediſchen Holzfracht zur Delagoabai,
Südafrika, beſtimmt war, verließ 1895 Schweden, ging von der
Delagoabai nach Auſtralien und trat von dort im Juli 1896 mit
Steinkohlen die Reiſe nach Honolulu, Sandwichsinſeln, an. Unterwegs
lief das Schiff im Auguſt bei Sturm auf eine gefährliche Klippe und
war in kurzer Zeit zertrümmert. Es war dunkle Nacht, und die
Mannſchaft mußte ſich, nur mit dem Dürftigſten bekleidet, in die
beiden Boote reiten. In der Eile konnte man nur wenig Proviant
und ein Fäßchen Waſſer mitnehmen, das beides auf die Boote ver
theilt wurde. An nautiſchen Jnſtrumenten hatte man außer einer
Karte nur rinen kleinen Kompaß, der nicht genügte, einen beſtimmten

rt aufzuſinden. Das Klima äußerte hier, in der Nähe des
Aequators, bald ſeine Wirkung. Vei Tage ſandte die Sonne ihre
glühenden Strahlen herab, und bei Nacht war es ſehr kalt, ſodaß Alle
ſehr zu leiden hatten. An Waſſer wurden Morgens und Abends an
Jeden ſechs Löffel voll vertheilt, doch nur der Umſtand, daß einige
Male Regen fiel, der im Segel aufgefangen wurde, rettete die Schiff-
brüchiſgen vor dem Verdurſten. Aber trotzdem wurde ihre Lage immer
furch“barer, ihr Geſicht war von der Sonnengluth wie verbrannt, zum
Thel löſte ſich die Haut, die Zunge ſchwoll an und die Lippen klebten
zuſeemmen. Ein Steuermann begann irre zu werden und mußte feſt
efjalten werden. Der Kapitän erlag am 24. Tage der Bootfahrt
efnen Leiden. Jnzwiſchen war das eine Boot gekentert, wobei

n Mann ertrank. Alle Schiffbrüchigen befanden ſich nun in dem
einzigen Voot, das bedenklich belaſtet war. Jeder mußte ſich äußerſt
itill verhalten, damit es nicht kenterte. Trotz eifrigen Spähens ſah
man weder ein Segel, noch eine Jnſel, und dem Boot folgte eine

Zeit lang eine Anzahl Haiſiſche, die mitunker dicht ans Fahtzeug kamen.
Schließlich ging der Proviant zu Ende, und es folgten nun ſechs
Hungertage, Jeder bekam nur acht Löffel Waſſer täglich. Dann
endlich, nach 29tägiger Fahrt in der Einöde des Stillen Ozeans, wo
bei mehrere Male der Aequator paſſirt wurde, kam eine Jnſel in Sicht.
Die Brandung ſchien ein unmöglich zu machen, doch mußte
der Verſuch gemacht werden. Das Boot zerſchellte, doch die Wogen
ſpülten alle 14 Schiffbrüchige an Land, wo einige bewußtlos liegen
blieden und erſt ſpäter zu ſich kamen. Die Jnſel, die ſich als die
SophienInſel herausſtellte und in der Nähe der Fidſchi Inſeln lag,
wurde von zwei Wilden und ihren Familien, insgeſammt zehn Per
ſonen, bewohnt. Sie gehörten einer polyneſiſchen Raſſe an. Von den
beiden Männern ſprach der eine etwas Engliſch, und als die Ein
geborenen von dem Schickſal der Schiffbrüchigen hörten, begegneten ſte
ihnen freundlich. Die Jnſel war ſo klein, daß man in 20 Minuten
herumgehen konnte, doch erwies ſie ſich als einigermaßen fruchtbar, es
ab dort Bananen und Cocosnüſſe. Die Bewohner beſaßen einige
ühner und Schweine. Eigenthümer der Jnſel iſt ein

Amerikaner in Apia Samoa Inſeln der hier früher Guano
verſchifft hatte. Die beiden Einwohner waren, nachdem aller Betrieb
aufgehört hatte, hier freiwillig zurückgeblieben. Jn ihrer Behauſung
fand ſich eine Anweiſung vor, die vor einigen Jahren von einem eng-
liſchen Kriegsſchiff ausgehändigt war. Darin wurde den Bewohnern
aufgegeben, das Schreiben auf den Tiſch zu legen, im Falle ſie die
Jnſe! verließen oder wenn ſie dem Tode nahe wären. Das Schreiben
enthielt die Angaben des Breitengrades, damit etwaige Schiſtbrüchige
wiſſen ſollten, wo ſie ſich befänden. Die norwegiſchen Ankömmlinge,
von denen einer ſtarb, ſo daß ſie nun ihrer dreizehn waren, richteten
ſich nach Möglichkeit auf der Jnſel ein. Sie bauten ſich eine Hütte,
legten einige Wege an und halfen den Einwohnern bei der Cobra-
zubereitung, wogegen ſie einige der Hausthiere erhielten. Auf einem
hohen Palmenbaume wurde eine Art Flagge angebracht, aber es dauerte
doch 10 Monate, ehe ſie von der einſamen Jnſel fortkamen. Ein glück-
licher Umſtand war es, daß während eines halben Jahres hindurch
Schildkröten den Strand hinaufkamen, um Eier zu legen. Jeden Tag
fingen die Schiffbrüchigen eine Schildkröte, die ſie zubereiteten, ebenſo
verzehrten ſie die Eier. Feuer verſchafften ſie ſich durch Aueinander-
reiben von Holz, und Salz erhielten ſie, indem ſie das Meerwaſſer
kochten. Schließlich nach zehn Monaten und zehn Tagen tauchte ein
Schiff am Horizont auf, das ſich der Inſel näherte und die Verſchlagenen
nach Fidſchi brachte, von wo ſie mit einem andern Fahrzeug Gelegen
heit fanden, Sydney zu erreichen.

Voin Hüiichlyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Guy de Maupaſſants Geſammelte Werke, frei übertragen

von Georg Freiherrn von Ompteda. 40 Lieferungenà 50 Pfa. oder 10 Bände à 2 Mk. Verlag von F. Fontane u. Co
Berlin W. Die erſte Lieferung dieſes Unternehmens iſt ſoeben er
ſchienen Guy de Maupaſſant gilt nicht nur in Frankreich, ſondern
in der ganzen gebildeten Welt, ſeit ſeinem allzufrühen Tod, als
Klaſſiker auf dem Gebiete der modernen Erzählung, für die er durch
die Mannigfaltigkeit ſeiner Stoffe, die Grazie ſeiner Darſtellung, die
Feinheit der pfychologiſchen Behandlung, den Reichthum ſtimmungsvoller
Landſchaftsbilder, ſowie durch die Eigenart ſeiner ganzen Perſönlichkeit
neue Wege geſchaffen hat. Die wunderbare Schönheit des Stils und
der Sprache, die unerreichte künſtleriſche Abrundung, die abgründige
Menſchenkenntniß, die alle ſeine Arbeiten auszeichnen, haben einen
bekannten Aeſthetiker zu dem Urtheil begeiſtert „Guy de Maupaſſant
iſt einer der größten Künſtler, die Frankreich je hervorgebracht hat
Und alle Kunſtkenner halten ihn für ein novelliſtiſches Genie, wie es
kaum je dageweſen und wohl ſo leicht nicht wiederkehren wird. Jn
Georg Freiherrn von Ompteda, der zu den gefeiertſten deutſchen
Schriftſtellern der Gegenwart gehört und deſſen Romane und Rovellen
bei Publikum und Kritik gleich warme Aufnahme gefunden haben, iſt
dem Franzoſen ein Ueberſetzer erſtanden, deſſen kongeniale Begabung
es ihm ermöglicht, alle Feinheiten und charakteriſtiſchen Vorzüge des
großen Franzoſen in vollendeter Weiſe wiederzugeben. Schon die erſte
Lieferung, welche vier Novellen des im Original „Mademoiſelle Fiſi“
betitelten Bandes enthält, zeigt deutlich die Vorzüge dieſer Ausgabe
eine muſterhafte Diktion und ſtimmungsvolle Wiedergabe der
charakteriſtiſchen ſtiliſtiſchenn Merkmale Maupaſſants, ſowie eine ge
ſchmackvolle Ausſtattung mit deutlichem Druck auf gutem Papier-

Selbſtbefreiung. Roman von Ch. Zoeller-Lionheart. Preis
geheftet Mk. 5. gebunden Mk. 6. (Breslau, Schleſiſche Ver
lags Anſtalt von S. Schottlaender. Wie der Titel andeutet, handelt
es ſich in dem Roman um Selbſtbefreiung von konventionellen Vor
urtheilen, die von zwei jungen Mädchen der höheren Stände durchge
führt wird. Allerdings iſt dieſe Befreiung nicht ein Akt freier Ent-
ſchließung, ſondern durch äußere Verhältniſſe nothwendig geworden,
aber der Muth und die Ausdauer, mit der ſie aufgenommen wird und

ſich nach langen Kämpfen durchdringt, nimmt unſere Theilnahme in
Anſpruch. Der Roman iſt gewandt geſchrieben, die Figuren ſind
lebenswahr gezeichnet, die realiſtiſche Färbung entſpricht dem Weſen de
modernen Zeitromans.

Zerantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdrutk und Verlag von Otto Thiel e, Halle Saale), Leipngerſtr. 7.
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